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Die Umbildung des Kabinetts bollonen, 


„Warſchau, 17. November. (Eig. Drahtbericht.) Miniſter⸗ 
präſident Grabski hielt am Sonntag und am Montag im 
Zuſammenhang mit der Umbildung des Kabinetts zahlreiche 
Konferetzen mit den Kandidaten für die freigewordenen 
Poſten ab. Montag abend begab er ſich nach dem Schloß 
Belvedere, wo Staatspräſident Wojciechowski die De⸗ 
miſſion des Innenminiſters Hübner, des Arbeitsſchutz⸗ 
miniſters Darowski und des Juſtizminiſters Wyganowski 
unterzeichnete. Alsdann reichte er dem Staatsminiſter die 
Liſte mit den neuen Kandidaten ein. Dieſe ſind: Abg. 
Thugutt — Vizepremier, Miniſter ohne Portefeuille; Stadt⸗ 
präſident von Poſen Ratajiski — Miniſter des Innern; 
Polens Delegierter beim internationalen Arbeitsbureau in 
Genf, Sokal — Arbeitsſchutzminiſter; Rechtsanwalt und 
Notar Anton Zychlinski — Juſtizminiſter. 

Der Vizepremier Thugutt hat mit dem neuen 
Innenminiſter Ratafski vor ihrer beiderſeitigen Nomi⸗ 
nation ſich ſehr eingehend über ihr Tätigkeitsfeld ausge⸗ 
ſprochen und dieſes genau umgrenzt. Ratajski will in erſter 
Linie Ruhe und Ordnung in den Sſtwojewodſchaften ſchaffen. 
Er weiß, daß ſeiner eine äußerſt ſchwierige Aufgabe harrt. 
Er will dieſe Aufgabe mit Hilfe eines eigens für dieſe Zwecke 
noch zu ernennenden Vizeminiſters regeln. Dieſen Mann 
müßte er ſelber wählen. Er wird deshalb mit einer ganzen 
Reihe hervorragender Verwaltungsbeamten verhandeln und 
dann ſeine Wahl treffen. Zwecks Abwickelung feiner bis⸗ 
herigen Geſchäfte als Stadtpräſident von Poſen würde er 
noch für eine Woche nach Poſen verreiſen. 

Der neue Innenminiſter Cyril Ratajski zählt 
49 Jahre. Wie bereits geſtern mitgeteilt, gehört er eigent⸗ 
lich keiner politiſchen Partei an. Zum Stadtpräfidenten von 
Poſen wurde er durch die geſamte dort gruppierte Stadt⸗ 
verordnetenſitzung gewählt, und zwar einſchließlich der Na⸗ 
tionalen Arbeiterpartei und der Sozialdemokraten. Man 
ſagt, daß er ein vorzüglicher Verwaltungsbeamter ſei. 

Der neue Arbeitsſchutzminiſter Sokal, der der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei naheſteht, hat die Intereſſen Polens 
im internationalen Arbeitsbureau beim Völkerbund die 
ganze Zeit über ſehr geſchickt vertreten. Obwohl von ge⸗ 
wiſſer Seite befürchtet wird, daß er ſich in die ſchwierigen 
Wirtſchaftsverhältniſſe Polens nur langſam hineinfinden 
kann, wird allgemein geſagt, daß es ihm dank feiner Tüchtig⸗ 


keit und feiner leichten Auffaſſungsgabe ſehr ſchnell geengen 


wird, ſeinen Poſten nicht nur voll en ſondern auf 
eiſten. 

Der neue Juſtizminiſter Zychlinski hat in Warſchau 
die Rechte ſtudiert. Später ließ er ſich in Lublin als Rechts⸗ 
anwalt nieder. Als Polen wieder auferſtand, wurde er in 
den inneren Juſtizdienſt berufen, und zwar wurde er 
Staatsanwalt beim Bezirksgericht in Lublin. Wenige Mo⸗ 


nate darauf wurde er als Staatsanwalt an das Appellations⸗ 


gericht in Warſchau berufen. Noch im ſelben Jahre, nämlich 
1919, wurde er Unterſtaatsanwalt beim Allerhöchſten Ge⸗ 
richt in Warſchau. Zwei Jahre darauf gab er dieſen Dienſt 
auf und ließ ſich als Rechtsanwalt und Notar in Warſchau 
nieder. Sein Büro erfreute ſich eines außerordentlich regen 
Zuſpruchs. Er gilt in juriſtiſchen Kreiſen als beſonders be⸗ 
fähigter Kopf. 0 4 


Durch die vier neuen Miniſter hat das Kabinett Grabski, 
das bekanntlich ein unparlamentariſches iſt, neues Blut er⸗ 
halten. Schwere Aufgaben harren der rekonſtruierten Re⸗ 
glerung. Der Premier Grabski will ſich fortan mehr den 
wirtſchaftlichen Dingen widmen, während Thugutt die poli⸗ 
tiſchen Angelegenheiten des Staates regeln ſoll. Beide wer⸗ 
den ſich gut ergänzen. In langen Ausſprachen ſind ſie ſich 
über ihr Programm ſchlüſſig geworden. Grabskis wichtigſte 
Aufgabe iſt, die Wirtſchaft zu ſanieren. Thugutts Haupt⸗ 
aufgabe iſt die Sanierung der Geiſter auf außen⸗ und innen⸗ 
politiſchem Gebiet. 

Nun aber iſt noch ein Miniſterium anders zu 
beſetzen, das Kultusminiſteriu m. Die nationalen 
Minderheiten, die Wyzwolenie und die Sozialdemo⸗ 
kraten verlangen es, da Kultusminiſter Miklaszewski für 
die Bedürfniſſe der außerordentlich ſchweren Zeit, die die 
Völker Polens durchmachen müſſen, allem Anſchein nach kein 
volles Verſtändnis hat. 
des Kultusminiſters keiner Umbildung unterzogen. Er 
wird aber dem Drängen des Sejm ſchließlich doch nachgeben 
miüſſen. 8 


Ratajski über feinen Eintritt ins Miniſterium 


Der neu ernannte Innenminiſter Ratafski empfin 
geſtern in Poſen einen Vertreter der „Ageneja Wſchodntah 
und erteilte ihm folgende Auskunft: 

„Obgleich ich ein Amt innehabe, das mir ſehr zuſagt, 
nämlich das Amt des Stadtpräſidenten in Poſen, habe ich 
mich dennoch entſchloſſen, das Miniſterium des Innern zu 
übernehmen, und zwar deshalb, weil auf der Tagesordnung 
des Seim gegenwärtig Selbſtverwaltungsangelegenheiten 
ſtehen: ein Geſetz betreffend die Städte, ein Geſetz über die 
Dorfgemeinden, ein Wojewodſchaftsgeſetz und die ent⸗ 
ſprechenden Wahlgeſetze. Ich bin der Anſicht, daß ich bei der 
Bearbeitung dieſer Geſetze werde nützlich ſein können. 

Soweit die Oſtgebiete in Betracht kommen, ſo erklärte 
ich dem Premierminiſter und wiederhole es jetzt, daß ich dieſe 
Fragen nicht kenne und deshalb will ich mir zu dieſer Mit⸗ 
arbeit einen Vizeminiſter nehmen, der dieſe Angelegenheit 
genau aus eigener Anſchauung kennt. Was die Perſon 
dieſes Vizeminiſters anlangt, ſo habe ich eine endgültige 
Anſicht darüber noch nicht. Die Entſcheidung erfolgt erſt 


nach libernahme meines Amtes, d. i. nach dem 25. d. M. 


Was die Nachrichten anlangt, als ob der Vizepremier 
Herr Thueitt die Oſtangelegenheiten reſp. die Angelegen⸗ 
heiten der Nationalen Minderheiten übernehmen würde, jo 
erkläre ich, daß dieſe Nachrichten . find. Herr Thu⸗ 

tt wird Miniſter ohne Portefeuille ſein und wird im 
räſidium des Miniſterrats arbeiten und den Premier⸗ 
miniſter in denſenigen Fragen vertreten, mit denen der 
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Premier Grabski hat das Reſſort 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Mittwoch den 19. November 1924. 


. a 

Sparſamkeit (der Sparkommiſſar Wojewode Moskalewski 
ſoll am 1. Januar zurücktreten) und die nationalen Fragen. 
In allen dieſen Fragen werden die Miniſterien wie bisher 
auch in Zukunft ihre Anträge zur Begutachtung dem Mini⸗ 
ſterpräſidium unterbreiten. Gerade mit dieſen Anträgen 
wird ſich Herr Thugutt unter der Verantwortung des 
Premiers befaſſen. Ich als Miniſter des Innern werde mit 
Herrn Thugutt keine inneren Beziehungen haben, ich werde 
nur im Miniſterrate ſein Kollege ſein. Der Amtskreis des 
ö des Innern wird auch in keiner Weiſe ein⸗ 
geengt. 

Ich fahre nach Warſchau, ſo ſchloß Herr Ratajski, als 
unbeſchriebenes Blatt und werde mich vor allem bemühen, 
zum Nutzen des Landes zu arbeiten.“ 

Wie der „Kurjer Poznaßski“ mitteilt, wird Herr 
Ratajski, der, wie oben erwähnt, erſt am 25. d. M. fein 
Miniſteramt übernimmt, noch als Stadtpräſident Herrn 
Paderewski begrüßen, der Ende dieſer Woche in Poſen ein⸗ 
trifft. Miniſter Ratajski beabſichtigt nicht die Stadtpräſident⸗ 
ſchaft von Poſen niederzulegen, er bittet nur, ihm einen 
Urlaub von ſechs Monaten zu gewähren. Auf das Gehalt 
als Stadtpräſident während dieſer Zeit erhebt er keinen 
Anſpruch. Pe: 


Quo vadis, Alexander? 
Richtlinien des Außenminiſters Skrzyns ki 


Die Lodzer „Republika“ bat durch ihren Warſchquer Ver⸗ 
treter den Außenminiſter Skrzynski um feine Außerung 
über die aktuellſten Fragen der polniſchen 
Außenpolitik. Die Antworten, die der Miniſter im 
Verlauf dieſer Unterredung gab, ſind klarer und folgerich⸗ 
tiger als fein letztes Expoſe im Sejm. Wir dürfen wohl an⸗ 
nehmen, daß die Wendungen, die uns damals zur Kritik ver⸗ 
anlaßten, in der Hauptſache nur als eine ſchöne Geſte gegen⸗ 
über den unverſöhnlich (2) grollenden Gegnern auf den 
rechten Sejmbänfen zu werten find. In einer Unterredung 
mit einem Preſſevertreter der anderen Seite des Hauſes 
ſcheint ſich Herr Skrzynski weſentlich freier über die Richt⸗ 
linien ſeiner Politik ausſprechen zu können. ö 

Auf die Frage, ob nicht die Anerkennung der Sowjets 
durch Frankreich in irgend einer Weiſe einen Rückſchlag 
auf die polniſchen Beziehungen zu Frank⸗ 
reich nach ſich ziehen künne und ob die Aufnahme Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund für Polen irgendwelche nachteiligen 
Folgen haben werde, ſagte der Minifter: „Ich bin ein 
Gegner derartiger Frageſtellungen. Man muß doch endlich 


aus einer Mentalität herauskommen, welche die Welt in 


zwei Teile, nämlich in Sieger und Beſiegte, trennt. Ruß⸗ 
land und Deutſchland treten ohne Einſchränkung in die poli⸗ 
tiſche Arena ein, und dies iſt eine Lebensnotwendigkeit. 
Wollten wir uns gegenüber dieſer zwingenden Not⸗ 
wendigkeit ablehnend verhalten, ſo würden wir einen 
Mangel an Vertrauen auf die eigenen Kräfte an den Tag 
legen und uns einer Reſignation von unſerer ebenbürtigen 
Stellung in Europa ſchuldig machen. Ich beſtreite nicht, daß 
ſich bis zu dem Augenblick, da die beiden erwähnten Staaten 
abſeits ſtanden, die Situation für uns vorteilhafter geſtaltete. 
Doch die Anerkennung Rußlands durch die Weſtmächte oder 
die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund bedeutet für 


Polen noch keine Kataſtrophe, und ein ſchlechtes Werk 


tun diejenigen, die ſtatt von einer Zuſam menarbeit 

zu reden, auf die Kunde von einer Anderung der internatio⸗ 

fan Situation die Hände über ihren Köpfen zuſammen⸗ 
hlagen.“ 5 

Die Frage, wie ſich die Beziehungen Polens zu Ruß⸗ 
land darſtellen und was der Miniſter zu tun gedenke, damit 
dieſe Beziehungen eine poſitive und aktive Grundlage er⸗ 
reichen, wurde wie folgt beantwortet: 

„Was uns anlangt, ſo werden wir alles daran ſetzen, 
um die gemeinſamen Beziehungen ſo bald als möglich einer 
Beſſerung zuzuführen. Ich muß feſtſtellen, daß die Lage 
ſchon jetzt viel beſſer tft, als vordem. Der Austauſch der 
beiderſeitigen Geſandten, die ſich eines vollkommenen Ver⸗ 
trauens ihrer Auftraggeber erfreuen, wird zweifelsohne zur 
Fe einer freundſchaftlichen Atmoſphäre bei⸗ 
ragen.“ 

Auf die Beziehungen Polens zur Tſchechoſlowakei ein⸗ 
gehend, erklärte der Miniſter: „In allernächſter Zeit wer⸗ 
den zwiſchen der tſchechiſchen und polniſchen Regierung Ver⸗ 
handlungen beginnen, die zum Teil in Prag, zum Teil in 
Warſchau geführt werden ſollen. Heute kehrt aus Prag der 
neue für Warſchau beſtimmte tſchechiſche Geſandte. Herr 
Fiedler, zurück, der ſich dort mit Herrn Beneſch über dieſe 
Verhandlungen zu verſtändigen ſuchte. Der neue pol⸗ 
niſche Geſandte, den wir zu unſerem Vertreter bei der 
Tſchechoſlowakiſchen Republik beſtellt haben, begibt ſich nach 
Prag, um an Ort und Stelle mit den dortigen maßgebenden 
Perſönlichkeiten zu konferieren.“ 

Der Miniſter iſt auch der Meinung, daß es ihm ge⸗ 
lingen werde, die Handelsbeziehungen mit Rußland und 
Deutſchland auf reale Bahnen zu lenken. 

Das Genfer Protokoll berührend, fragte der Bericht⸗ 
erſtatter, ob die Übernahme der engliſchen Staatsregierung 
durch Baldwin für die Stellungnahme des Unterhauſes 
zu dem Schiedsſpruch⸗Gedanken nicht von Einfluß ſein 
werde. Skrzyuski erwiderte, daß er dies nicht an⸗ 
nehme. Das Protokoll ſei eine neue Form des Garantie- 
paktes; an ihm hätten alle engliſchen Politiker mitge⸗ 
arbeitet, nicht allein Henderſon, ſondern auch Bonar Law, 
Lloyd George ſowie Asquith. Das Genfer Protokoll fet kein 
Herbſtnachtstraum, ſondern der kräftige Ausdruck der 
Stimme der ganzen Menſchheit, die auf den Schlachtfeldern 
den Kelch bis zur Neige geleert hat. Und dieſe Stimme 
werde die britiſche Regierung nicht mißachten. — 


\ 
Die erfreulichſte Forderung, die wir den Worten unſeres 
Außenminiſters entnehmen, iſt ſeine Mahnung, endlich 
mit einer gefühlsmäßigen Unterſcheidung 
von Völkern erfter und zweiter Klaſſe auf» 
zuhören. Auf ſolcher Mentalität — deren Verlogenheit 
uns täglich durch neue „Enthüllungen“ bewieſen wird — 
kann man kein lebens fähiges politiſches Arbeitsprogramm 


errichten. Nationales Verantwortlichkeitsbewußtſein erfor- 


Aus Danzig wird uns geſchrieben: 


zu informieren, bei Streitfällen zwiſchen Danzig und 
des Völkerbundregimes bindendes Recht zu ale 
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dert die rückſichtsloſe Ausmerzung eines ungeſunden Natio⸗ 
nalismus. RE 

Als der Sohn Philipps von Mazedonien das wilde Roß 
Bukephalos bändigte, ſetzte er den Grundſtein zu einer welt⸗ 
hiſtoriſchen Ruhmeslaufbahn. Das Roß Bukephalos unter 
ſcheidet ſich durch nichts von unſeren polniſchen Übernatio⸗ 
naliſten, die ſich wild gebärden, von niemand regieren laſſen 
und darum auch nichts nütze ſind, ſondern nur die grünen 
Saaten zertrampeln. Ob Alexander Skrzynski dieſen Über⸗ 
mut zügeln und in ein geſundes Bette lenken kann? O 
er es verſteht, den polniſchen Bukephalos neben den edlen 
Pferden aus anderen Ställen ins Geſchirr zu ſpannen? 
Wie gern würden wir dann unſeren Außenminiſter mit dem 
großen Alexander vergleichen! 


Nr Entfheidungen des bertommiflts 
Mar Donnell. 


Danzigs völkerrechtliche Stellung als Staat. 


Das Verhältnis der Polniſchen Republik uf 
Freien Stadt Danzig iſt kein erfreuliches. Gerade 3 
in der letzten Zeit iſt die Preſſe hüben und drüben 5 
äußerſt verſtimmt. Es erſcheint uns nicht oppor⸗ 
tun, in dieſem Streit unſere Stellung zu bezeich⸗ N 
nen. Wenn wir nachſtehend den Ausführungen ar 
eines Neutralen Raum geben, der weder 3 
Danziger noch Pole iſt, ſo tun wir es nur zu in⸗ | 
formatoriſchen Zwecken und in dem eifrigen Ber ei 
itreben, durch dieſe Aufklärungsarbeit, die ohne 
Kritik nicht auskommen kann einer Beſſerung 
der nachbarlichen Beziehungen zwiſchen 5 
den Polen im Freiſtgat und den Deutſchen in der 
Freien Stadt das Wort zu geben. Dem Deutſch .. 
1 tum in nun 1 * ſolche Verſtändigungs⸗ ix 
8 olitik nur willkommen ſein. e % 
5 Die Schriftleitung. 
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Der engliſche Oberkommiſſar in Danzig bat als Ko * 
miffar des Völkerbundes die Pflicht, Genf nn a 
1 * 
ſtrittige Fälle x 
Wenn 
formell auch gegen die Entſcheidungen des Oberkommiſſars 
von feiten der Parteien ein Rekurs eingelegt werden kann, 
ſo beſteht dennoch inſofern eine praktiſche Arbeitsteilung, IE 
als der Völkerbundrat die politiſchen Entſcheidungen und 7 
der ee ET meiſt die verwaltungstechniſchen Ent⸗ N 3 
2 
4 


zu vermitteln und durch Entſcheidungen über 


eidungen auf Grund der beſtehenden Verträge trifft. 4 
oe Oberkommiſſar Mac Donnell wurde vor zwei Jahren 
vom Völkerbundrat ernannt und feine Amtsperiode läuft 
Anfang März ab. Da er aus Agypten kam, iſt es nicht au 
verwundern, daß ihm das hiefige Klima wenig behagt. Auch 
iſt die Zeit der großen Fragen vorbei und für einen hohen RR 
engliſchen Beamten iſt ſchließlich der Danziger Poften immer; 
nur ein vorübergehendes Sprungbrett. Vor zwei Wochen vor 
hat der Präfident des Hafenausſchuſſes, der Schweizer Oberſt 
de Reynier, erklärt, daß die Zeit der Organiſation end⸗ 
gültig abgeſchloſſen iſt und von nun an eine Periode reiner 
Verwaltung b.vorſtehe, woraus er den Schluß zog, daß mit 
der Hafenverwaltung eine Perſon betraut werden müſſe, 
die in der Lage ſei, ſich für längere Friſten zu verpflichten. 
Er ſelbſt werde nach Ablauf ſeiner Amtszeit, gleichfalls im 
März 1925, eine etwaige Neuwahl nicht mehr annehmen. 
Wenn von Mac Donnell auch eine ähnliche Erklärung noch 
nicht vorliegt, fo iſt „8 doch bekannt, daß er nicht ewig hier 
bleiben will. Sein weiteres Verbleiben hängt weniger vom 
Völkerbundrat, als von den Wünſchen des engliſchen Kabi⸗ 
netts ab. Die Dezembertagung des Völkerbundrats in Rom 
wird die, Neuwahl der Oberkommiſſars und des Präſidenten 
des Hafenausſchuſſes bringen. Mac Donnell hat in dieſen 
zwei Jahren ſehr zurückgezogen gelebt und brauchte, wie 
jedermann, ſeine Zeit, um die umfangreichen Verträge und 
manchmal ſchwierigen Rechtsverhältniſſe zu ſtudieren, ſo daß 
er politiſch bisher kaum hervorgetreten iſt. In den letzten 
Tagen hat er dem Senat und dem polniſchen General- 7 
kommiſſariat eine Reihe von mehr oder minder umfang 
reichen Entſcheidungen vorgelegt, die allerlei Rechtsfälle ber | 
handeln und einzelne praktiſche, aber auch ſehr wichtige prin⸗ 5 
zipielle Löſungen fanden. Die Entſcheidungen dieſes nenen 
„Buches Mac Donnell“ haben bereits Rechtskraft erlangt. 
Die ſechs Entſcheidungen betreffen den Beitritt Dan⸗ 0 


zigs zur oberſchleſiſchen Tranſitkonvention (Entſcheidung vom 
18. Oktober), die Stellung Danzigs innerhalb des polniſchen 5 
Zollgebiets (6. November), den Charakter des State 
Danzig als Subjekt des Völkerrechts (7. November), feine 
Vertretung auf internationalen Kongreſſen (9. November), 

eine Durchführungsverordnung zur Hafenpolizei (10. Ne 
vember) und die Anſprüche Polens auf das Staats vermögen 
Danzigs (15. November). Um die Tragweite dieſer Entſchei⸗ 1 


dungen zu würdigen, iſt eine kurze Darſtellung der Pro⸗ . 5 
bleme notwendig, auf welche ſich dieſe Sprüche beziehen. 
Danzig nimmt für ſich auf Grund der Verträge und Ente —_ 
ſcheidungen des Völkerbundrats die Rechte eines Staates 
im völkerrechtlichen Sinne in Anſpruch, der in der Aus 
übung feiner Rechte zwar teilweiſe beſchränkt und in feiner 
Willensbildung der Kontrolle des Völkerbundes unterſtellt 8 
iſt, deſſen Staatscharakter aber deſſenungeachtet voll gewohrt r 


bleibt. Polen hingegen beruft ſich darauf, daß Danzig nicht 


ſeiner ſelbſt wegen oder gar der dort wohnenden Deutſchen 


wegen geſchaffen wurde, ſondern es feine eigentliche Auf⸗ 
gabe ſei, Polen den Zugang zum Meer zu ermöglichen, ſo 
daß zuerſt die wirtſchaftlichen Rechte Polens und daun erit 
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Danziger berückſichtigt wer⸗ 
den müſſe. Da wird die wunderbare Logik des Verſailler 
Vertrages wieder einmal klar. Die Polen geben heute zu, 
daß Danzig für fie nur das Tor zum Meer iſt, etwa wie 
Trieſt für das alte Oſterreich. An der Adria zerſtörte man 
den wirtſchaftlichen Zuſammenhang im Namen der natlo⸗ 
nalen Selbſtbeſtimmung; hier übergeht man die nationale 
Selbſtbeſtimmung im Namen der Wirtſchaft. Mittlerweile 
haben es ſelbſt die Nationalpolen aufgegeben, wie noch vor 
drei Jahren, Danzig als „alte nationalpolniſche Stadt“ zu 
bezeichnen und mittlerweile haben es ſelbſt die weſteuropäi⸗ 
ſchen Nationen eingeſehen, daß auch die wirtſchaftliche Über⸗ 
legung nicht immer Stand hält. Denn bei den Kapital⸗ und 
Kreditverhältniſſen in Polen find die Warſchauer bei ihren 
Geſchäften mit dem Weſten auf die Unterſtützung des deut⸗ 
ſchen Zwiſchenhandels in Danzig angewieſen. Bei dem 
Rückſtand des ruſſiſchen und galfziſchen Polentums tft es 
dem engliſchen Kaufmann nicht möglich, ohne den Danziger 
Kommiſſionär, ohne eine ausländiſche Vertretung in War⸗ 
ſchau oder ohne ein altes Haus in Poſen oder Pommerellen 
größere Geſchäfte zu machen. 
Der auswärtige diplomatiſche Verkehr 
Danzigs geht durch polniſche Hände: ohne polniſche Zu⸗ 
ſtimmung kann in Danzig kein fremdes Konſulat errichtet 
werden, ohne polniſche Mitwirkung kann Danzig an keinem 
internationalen Vertrag teilnehmen, ohne polniſche Zuſtim⸗ 
mung kann Danzig keine internationale Aktion unterneh⸗ 
men, ja ſelbſt jede internationale Korreſpondenz iſt auf die 
hieſigen Konſulate und das Territorium des Völkerbund⸗ 
ſtgats beſchränkt und die auswärtige Abteilung des Senats 
iſt nicht in der Lage, etwa durch ein Rundſchreiben an ver⸗ 
ſchiedene Stellen im Ausland mitzuteilen, daß die gratis ins 
Ausland verſchickte „Baltiſche Preſſe“ ein von der polniſchen 
Regierung ſubventioniertes Propagandaorgan iſt, welches 
den Eindruck hervorrufen will, Danzig ſei eine polniſche 
Stadt und über die hieſigen Verhältniſſe die kurioſeſten 
Dinge ſchreibt. Polen ſelbſt verſchleppt hingegen jede aus⸗ 
wärtige Vertretung der Danziger Intereſſen, zu denen es 
vertragsmäßig verpflichtet iſt: es ſchließt Handelsverträge, 
ohne vorherige Fühlungnahme mit dem Freiftaat; es ötiept 
‚Konfularfonventionen und benutzt das fremde Konſulat in 
Danzig als Handelsobjekt; es ſchließt Tranſitkonventionen, 
verweigert aber Danzig den Eintritt. Der Senat hat bis 
heute niemals den Wirtſchaftsbericht eines polniſchen Konſu⸗ 
lats im Ausland empfangen und der Umſtand, daß ein Dan⸗ 
ziger Staatsbürger beim polniſchen Konſulat zuſtändig iſt, 
dieſes aber für ihn keinen Finger rührt und eigentlich nur 
als Paßſtelle fungiert, führt dazu, daß die Danziger im 
Ausland im Notfalle ohne konſulariſchen Rat und Schutz 
find; der Völkerbundrat hat das Recht Danzigs beſtätigt, auf 
internationalen Kongreſſen vertreten zu ſein, aber wie es 
praktiſch noch immer darum ſteht, zeigt der internationale 
Poſtkongreß in Stockholm, auf dem die Tätigkeit der Dan⸗ 
ziger Delegation, trotzdem Danzig ſeine eigene Poſtverwal⸗ 
tung hat, von der polniſchen Delegation einfach ſabotiert 
wurde, ſo daß ſie infolge der mangelnden Information der 
anderen Kongreßteilnehmer über das zwiſchen Danzig und 
Polen geltende Rechtsverhältnis genötigt war, abzureiſen. 
Ein weiterer Fall iſt der Zollkonflikt. Die Wirtſchaftspolitik 
der Warſchauer Regierung iſt eine völlig andere, als jene des 
Danziger Senats. Warſchau iſt ſchutzzöllneriſch und Danzig 
—.:wäre freihändleriſch, wenn es nach dem Willen der Groß⸗ 
mächte eine Zollehe mit Polen hätte eingehen müſſen, die 
heute darauf hinausläuft, daß die Warſchauer tun was fie 
wollen und die Danziger jeden Augenblick von neuen Zöllen, 
Zolländerungen und Ausfuhrverboten überraſcht werden, 
ohne daß ſie vorher verſtändigt ſind und die Richtung der 
ganzen Zollpolitik den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen des Frei⸗ 
ſtagtes geradezu entgegenläuft. Die polniſchen Richtlinien 
ſind klar: die inſtitutionelle Unterbindung jeder direkten 
‚auswärtigen Vertretung kann für die politiſchen Rechte 
Polens in und gegenüber Danzig dann ausgenutzt werden, 
wenn das Warſchauer Außenamt die ihm übertragene aus⸗ 
wärtige Vertretung vernachläſſigt und dann verfucht, fie zu 
einem Handel um Konzeſſionen auf anderen Gebieten 5 
machen. Demgegenüber vertritt der Senat den Standpunkt: 
Die auswärtige Vertretung des Freiſtaates iſt nicht nur ein 
Recht, ſondern auch eine Pflicht Polens und die Zollunion 
. keine Vergewaltigung des freiſtaatlichen Wirtſchafts⸗ 
„Die Entſcheidungen Mae Donnells verſuchen dieſe übel. 
ſtände zu beſeitigen. Sie konſtituieren die Verpflichtung 
Polens, Danzig ſofort als Vertragspartner in die Breslauer 
deutſch⸗polniſche Tranſitkonvention vom Juni 1922 aufzu⸗ 
nehmen (Tranſit von Kattowitz durch den deutſchen Korridor 
het Kreuzburg nach Poſen), ſie rechtfertigen den Standpunkt 
Danzigs im Zwiſchenfall auf dem Weltpoſtkongreß in Stock⸗ 
holm, fie lehnen die polniſchen Anſprüche auf Danziger 
Staatseigentum als ungerechtfertigt ab, fie fordern den Ab⸗ 
ſchluß eines neuen Vertrages zwiſchen Danzig und Polen, 
der in der Zollbehandlung die Erzeugniſſe Danzigs ent⸗ 
ſprechend berückſichtigt und ſie erkennen Danzig vor allem 
den Charakter eines ſelbſtändigen Staates zu. Denn durch 
die kommiſſariſche Entſcheidung vom 7. November und den 
beigeſchloſſenen Motivenbericht iſt der alte Streit „Hie 
Danzig als ſelbſtändiger Staat“ und „Danzig, nur eine auto⸗ 
| home Stadt innerhalb Polens“ endgültig zugunſten Danzigs 
entſchieden. Der engliſche Oberkommiſſar hat alfo den 
demokratiſchen deutſchen Völkerrechtslehrer Profeſſor 
Schücking desavouiert, der einmal Danzig als halbſouve⸗ 
ränen Staat charakteriſierte, zur großen Freude der Polen, 
während die Danziger von dieſem Kuckucksei, das ihnen ein 
deutſcher Theoretiker in die Konzeption ihrer praktiſchen 
Politik hineinlegte, alles weniger denn entzückt waren. In⸗ 
tereſſant iſt der eigentliche Anlaß zu dieſer Entſcheidung. 
Am 28. Juli 1922 haben Danzig und Polen ein Tarifabkom⸗ 
men über die auf dem Danziger Gebiet vom polniſchen 
Staat verwalteten Eiſenbahnen unterzeichnet. Die War⸗ 
ſchauer Regierung hat die Ratifikation dieſes Abkommens 
verweigert, weil es ſich angeblich um keinen völkerrechtlichen 
Vertrag gehandelt habe, ſondern ſie hat ihn nur als Ab⸗ 
kommen mit einer autonomen Stadt beſtätigt. Darauf for⸗ 
derte Danzig vom Oberkommiſſar eine Entſcheidung, daß 
ums zur regelrechten Ratifizierung verpflichtet if. Der 
berkommiſſar entſchied zugunſten Danzigs und ſprach der 
volniſchen Regierung ausdrücklich ſein Bedauern über die 
von ihr eingenommene Haltung aus. Die fünf anderen Ver⸗ 
waltunasentſcheidungen hätte man in Warſchau noch ge⸗ 
ſchluckt, aber daß der Engländer Danzig als ſelbſtändigen 
Staat anerkannt hat, noch dazu feinen Standpunkt aus dem 
Verſgiller Vertrag, dem Pariſer Vertrag und der Verfaſſung 
der Freien Stadt begründete, das iſt den Polen doch ein zu 
dicker Strich durch ihre Rechnung. Es verlautet, daß 
Skrzuynskt gegen dieſe Entſcheidung Proteſt einlegen wird. 
Weit wird er damit nicht kommen. 
\ Aus der Entſcheidung Mac Donnells vom 7. November 
feten folgende Stellen wiedergegeben: „Jeder Teil legt 
dar, daß der andere von politiſchen Motiven beeinflußt it 
eine Anſicht, welche ich verſönlich beſtätigen kann. Es iſt 
eine politiſche Frage und man muß ihr vom politiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkt näherkommen. Der tatſächliche Streitpunkt 
zwiſchen beiden Parteien iſt der, ob Danzig gegenüber Polen 
vom Geſichtspunkt des Abſchluſſes von Verträgen oder Ab⸗ 
kommen aus ein unabhängiger Staat und berechtigt iſt, als 
ein ſolcher behandelt zu werden. Oder, wie die polniſche 
Regierung meint, ſoweit hinter dem zurückbleibt, was man 
von einer Macht fordern muß, mit welcher Verträge zu 
— ſind, daß die Anwendung des gewöhnlichen Ver⸗ 
ab ens nicht gefordert werden kaun „e- Air Icelut eine 
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beſchränkte unabhängige völkerrechtliche Exiſtenz der Freien 
Stadt auf dem Gebiet des Vertragsabſchluſſes erreicht zu 
ſein, aber dieſe Beſchränkungen können nicht gefunden wer⸗ 
den in dem Falle der Beziehungen Danzigs zu Polen, wo 
die Gemeinſamkeit der Intereſſen und die beſondere Stel⸗ 
lung, in welcher ſie ſich zueinander befinden, in dem Ab⸗ 
ſchluß von Verträgen oder Abkommen einen Sachverhalt ge⸗ 
funden hat, welcher nicht ſehr verſchieden von jenem iſt, 
welcher zwiſchen anderen Staaten beſteht. Daß die alliierten 
Mächte die Abſicht hatten, der Freien Stadt die Macht⸗ 
befugnis zum Abſchluß von Verträgen zu geben, geht klar 
aus der Tatſache hervor, daß direkt zwiſchen Polen und 
Danzig der Vertrag von Paris geſchloſſen wurde, obgleich 
er ebenſogut in der Form geſchloſſen werden konnte, in 
welcher der Minoritätenvertrag mit Polen geſchloſſen 
worden ilt.... Ich kenne keine Gründe für die 
Weigerung, die Freie Stadt als einen Staat 
anzuerkennen. Der erſte Artikel der Verfaſſung der 
Freien Stadt, welche für die Freie Stadt in Übereinſtim⸗ 
mung mit dem Hohen Kommiſſar der Alliierten entworfen 
5 durch den Völkerbund gebilligt iſt, lautet folgender⸗ 
maßen: 

Die Freie Stadt Danzig und das mit ihr verbundene 
Gebiet bilden unter der Benennung „Freie Stadt Danzig“ 
einen Freiſtaat. 

Der Grund, weshalb Danzig darauf beſteht, als Staat 
anerkannt zu werden und ſo wie kleine Staaten behandelt 
zu werden, iſt, daß Danzig, da es klein, ſchwach und ein⸗ 
geengt iſt, eine Gefahr darin ſieht. irgend ein Recht auf⸗ 
zugeben, welches es auf legale Weiſe beanſpruchen kann. 
Es ift zu bedauern, daß die polniſche Regierung dieſe An⸗ 
erkennung und Behandlungsweiſe verweigert. da, voraus⸗ 
geſetzt, daß dies ſich innerhalb der durch die Verträge feſt⸗ 
geſetzten Grenzen hält, es nicht denkbar iſt, daß ein fo großer 
Staat wie Polen dadurch geſchädigt wird. Wenn ein Staat 
ein Freiſtaat iſt, fo kann er erwarten, daß fein Charakter 
anerkannt wird. Ich wüßte nicht, welches andere Wort als 
Staat man anwenden könnte, um das Weſen der Freien 
Stadt zu bezeichnen.“ 
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„Die Danzig“. 


Aus Danzig wird berichtet: 

Seit Abtrennung der Freien Stadt Danzig vom Deut⸗ 
ſchen Reiche hat Polen Anſprüche an das Vermögen der ehe⸗ 
maligen „Weſtyreußiſchen Feuerſozietät“ jetzt „Die 
Danzig“ geſtellt. Gegen dieſe Anſprüche hat nunmehr 
der Kommiffar des Völkerbundes am 15. November eine 
Entſcheidung gefällt, die folgendes beſtimmt: Ich entſcheide, 
daß irgendwelche Anſprüche, die von der polniſchen Regie 
rung als Nachfolgerin der deutſchen Regierung ſei es im 
eigenen Intereſſe, ſei es im Intereſſe ihrer Staatsange⸗ 
hörigen, über die Verteilung des Vermögens oder über das 
Vermören ſelber, der ehemaligen preußiſchen öffentlich⸗recht⸗ 
lichen Korporation „Die Weſtpreußiſche Feuerſozietät“, jetzt 
bekannt als „Die Danzig“, erhoben worden find, nicht 
einen Gegenſtand bilden, für deſſen Behand⸗ 
lung ich zuſtändig bin, da die Umwandlung der 
„Weſtpreußiſchen Feuerſozietät“ in die Aktiengeſellſchaft „Die 
Danzig“, während der Verwaltung des Gebietes, welches 
jetzt als die Freie Stadt Danzig bekannt iſt, durch die Alli⸗ 
ierten mit Znſtimmung und Ermächtigung des hohen Kom⸗ 
miſſars der Alliierten ſtattfand. Damit find Polens An⸗ 
ſprüche an das private Vermögen der Feuerſozietät „Die 
Danzig“ zurückgewieſen worden. . 
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Neuwahl des Hohen Kommiſſars in Danzig. . 


Auf der Tagesordnung der 32. Sitzung des Völkerbund⸗ 
rates am 8. Dezember in Rom befindet ſich u. a. eine Reihe 
Danziger Fragen, unter denen eine der wichtigſten die Er⸗ 
nennung eines neuen Kommiſſars des Völkerbundes für 
Danzig ſein dürfte. Die Amtszeit des jetzigen Kommiſſars 
Mac Donell läuft am 23. Februar nächſten Jahres ab, 
weshalb die Notwendigkeit eintritt, entweder ſeine Wahl⸗ 
periode zu verlängern oder einen neuen Kommiſſar zu er⸗ 
nennen. Wie verlautet, will der Hohe Kommiſſar zurück⸗ 
treten, um wieder in den Verwaltungsdienſt des Britiſchen 
Imperiums einzutreten. 


der Weg nach dem Siten. 


Eröffnung der deutſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen. 


Aus Moskau meldet WTB. : 

Die feierliche Eröffnungsſitzung der deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen hat am Freitag im großen 
Konferenzſaale des Außenkommiſſaxiats ſtattge unden. Den 
Vorſitz führte der Volkskommiſſar Kraſſin. Anweſend 
waren außer der geſamten deutſchen und ruſſiſchen Dele⸗ 
gation der deutſche Botſchaſter Graf Brockdorff⸗ 
Rantzau und der ſtellvertretende Volkskommiſſar für Aus⸗ 
wärtiges Litwinoff. . 

Kraſſin eröffnete die Sitzung mit einer längeren 
Rede, in der er auf die gemeinſamen Intereſſen der beiden 
Länder hinwies und die wirtſchaftliche Lage der Sowfet⸗ 
Union in Beziehung auf den Wirtſchaftsverkehr mit Deutſch⸗ 
land ausführlich ſchilderte. 
dem Grundſatz des Außenhandelsmonopols unentwegt feſt, 
gebe aber gleichzeitig ihrer Überzeugung Ausdruck, daß die 
deutſch⸗ruſſiſche Zuſammenarbeit durchaus 


möglich ſei. Er ſchloß mit einer Begrüßung des deutſchen 


Botſchafters und der deutſchen Delegation. 
Botſchafter Graf Brockdorff⸗Rantzau nahm 
dann das Wort zu folgender Erwiderung: f 


„Herr Volkskommiſſar! 
ch danke Ihnen für die ſehr intereſſanten Ausführun⸗ 
ER herzlichen Empfang und die freundlichen Worte der 
egrüßung, die bei uns einen warmen Widerhall finden. 

Auch ich verhehle mir nicht die Schwierigkeiten, 
die im Laufe der Verhandlungen entſtehen könnten; bei dem 
feſten Willen beider Regierungen, dieſe Schwierigkeiten zu 
überwinden, werden ſie aber, wie ich hoffe, aus dem Wege 
geräumt werden. 

Als ich vor zwei Jahren den ehrenvollen Poſten des 
deutſchen Botſchafters in Moskau übernahm, habe ich bei der 
Übergabe meines Beglaubigungsſchreibens erklärt, daß nie⸗ 
mand die friedliche Zuſammenarbeit des deutſchen Volkes 
und der Völker der Sowjet⸗Union ſtören ſolle. Dieſe Auf⸗ 
faſſung vertrete ich noch heute. 

Das deutſche Volk weiß, was ihm der in Freund⸗ 
ſchaft freigehaltene Des nach dem Oſten bes 
deutet; es iſt entſchloſſen, ihn zu betreten, nicht als Bitt⸗ 
ſteller und nicht als Eindringling, ſondern 
als aufrichtiger Freund, um gemeinſam mit den 
Sbllern der Sowjet⸗Unkon aufzubauen, was durch den Krieg 
zerſtört wurde. Wenn Rußland Deutſchland hilft und 
Deutſchland Rußland unterſtützt, ſo bedeutet das Selbſt⸗ 


ilfe. 

v enttatoffen, unter gegenſeitiger Achtung der berechtigten 
Aten des anderen Teiles zu verhandeln, und in der 
laren Erkenntnis, daß jedes Land das Recht beſitzt, fein 
Wirtſchaftsſyſtem nach eigenem Ermeſſen aufzubauen, gehen 


Die Sowjetregierung halte an 


wir an die Arbeit. Es ift der aufrichtige Wunſch der deut⸗ 
ſchen Regierung, daß die Verhandlungen zu einem Erfolg 
führen; durch dieſe poſitive Arbeit wird der 
Sache des Friedens und dem Wohle der 
Menſchheit ehrlicher gedient als durch die 
blendendſten Phraſen. 

In dieſem Sinne wünſche ich den Verhandlungen reichen 
Erfolg!“ 25 1 


Verſtärkung der ruſſiſchen Flotte. 


Rückkehr von Kriegern und Kriegsſchiffen aus 
Frankreich nach Rußland. 


Über Petersburg find in dieſen Tagen zahlreiche ehe 
malige Soldaten des ruſſiſchen Heeres aus Frankreich zurück⸗ 
gekehrt, wo ſie lange Zeit in den durch den Krieg verwüſteten 
Gebieten bei den Wiederherſtellungsarbeiten beſchäftigt 
waren. Wie die Zurückgekehrten behaupten, würden ſchon 
in allernächſter Zeit etwa 30000 Geſuche um 
Erlaubnis zur Rückkehr nach Rußland bei der neu zu er⸗ 
richtenden Sowjetbotſchaft in Paris einlaufen, da ſowohl die 
ehemaligen Soldaten des im Weltkriege nach Frankreich ent⸗ 
fandten ruſſiſchen Hilfskorps als auch die Matroſen der nach 
der Flucht der Wrangelarmee nach Frankreich gebrach⸗ 
ten ruſſiſchen Schiffe nach Rußland zurückkehren wollen. 

In Frankreich führten ſie ein Hungerdaſein 
und die Soldaten ſeien teilweiſe in der Fremdenlegion 
in Nordafrika eingeſtellt worden. Nur der Mangel einer 
Sowjetvertretung in Frankreich hätte alle dieſe Ruſſen bis⸗ 
her verhindert, um die Erlaubnis zur Rückwanderung ein⸗ 
zukommen. Die politiſchen ruſſiſchen Emigranten mit ſow⸗ 
Jetfeindlicher Einſtellung ſtehen dieſer Bewegung 
natürlich fern. 

Die von der Wrangel⸗Armee nach Frankreich gebrachten 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe, die jetzt nach der Anerken- 
nung der Sowfetregierung an dieſe übergeben werden, fit 
zum großen Teil in den Docks, da ſie vieler Reparaturen be⸗ 
dürfen. Es gehören dazu der Dreadnought „Wolja“, da 
Panzerſchiff „Georgif Pobedonoſſez“, ein Kreuzer, ein Hilfs⸗ 
kreuzer, 14 Torpedoboote, 4 Unterſeeboote und einige Hilfs⸗ 
fahrzeuge verſchiedene Art. 


Die Staatsanleihen. 


Warſchan, 18. November. (Eigener Drahtbericht.) 
Abgeordnete des Nationalen Volksverbandes baben im 
Sejm einen Antrag eingebracht, durch den der Schaden 
wiedergutgemacht werden ſoll, der den Beſitzern von ſtaat⸗ 
lichen Anleihen aus den früheren Jahren durch die Valort⸗ 

ſierung dieſer Anleihen erwachſen iſt. In dem Antrag 
heißt es u. a.: 

Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 17. März 
1924 betreffend die Umrechnung der ſtaatlichen Anleihen ſetzt 
als Norm folgende Umrechnung feſt: Für Anweiſungen aus 
dem Jahre 1918: 4 zi für 100 Mark, für die Wiedergeburts⸗ 
anleihe aus dem Jahre 1920: 1 zi für 100 Mark, für die ſo⸗ 
genannte Miljonöwfa: 7 at für 100 Mark. Bei der Feſt⸗ 
ſetzung dieſer Norm der Umrechnung wurde als Grund an⸗ 
geführt, daß es gegenwärtig ſehr ſchwer ſei, zu beweiſen, 
wann jemand eine ſtaatliche Anleihe gekauft hat und wievie 
die faktiſch eingezahlten Gelder wert geweſen ſind. Dieſe 
Anſicht iſt jedoch nur teilweiſe richtig, läßt ſich doch in den 
einzelnen Fällen dieſer Beweis ſehr leicht erbringen. Wenn 
der Staatsſchatz um ſeinen weiteren Kredit beſorgt iſt, muß 
er dafür ſorgen, daß ſeine früheren Gläubiger nicht hand⸗ 
greiflich geſchädigt werden. Der Staat hat am allerwenig⸗ 
ſten das Recht, aus dem Sinken feiner Valuta Nutzen ziehen 
zu wollen und dies noch dazu auf Koſten der allerbeſten, am 
meiſten patriotiſchen Bevölkerung. Weiter zahlt der Staat 

die Wiedergeburtsanleihe nicht aus, ſondern erkennt ſie nur 
an. Wenn wir berückſichtigen, daß dieſe letzte Anleihe einen 
ſehr niedrigen Kurs haben wird (im Verhältnis zur 
Miljonswka nur 30 bis 35 Prozent), würden die Beſitzer 
dieſer Anleihe ſelbſt dann ſchwere Verluſte erleiden, wenn 
ſtatt der genannten Norm die Valoriſierung al pari erfolgen 
würde. Infolgedeſſen wird die Regierung aufgefordert, die 
Veroroͤnung des Staatspräſidenten vom 17. März 1924 und 
die Verordnung des Finanzminiſters vom 7. Juni 1924 durch 
folgende Vorſchriften zu ergänzen: Die Beſitzer von lang⸗ 
friſtigen und kurzfriſtigen Obligationen aus dem Jahre 
1920, die durch Dokumente den Nachweis führen, daß ſie die 
Valuta für dieſe Obligationen vor dem 1. Dezember 1920 
eingezahlt haben, erhalten für ihre Obligationen eine Konver⸗ 
tionsanleihe, die dem monatlichen Markwertmeſſer vom 
Jahre 1920 entſpricht. der in der Tabelle II der Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten vom 14. Mai 1924 über die Um⸗ 
rechnung der privatrechtlichen Verpflichtungen enthalten iſt. 


Engliſche Wirtſchaft in Biakowiez. 


Unter dieſem Titel leſen wir in einer neuen Wirtſchofts⸗ 
zeitung, die in Warſchau erſcheint und ſich „Merkury Polski 
0 Bericht, der in mancher Beziehung inter⸗ 
eſſant iſt. 

„Die engliſche Geſellſchaft, die in den Biakowiez⸗Forſten 
das Recht der Ausbeutung des gänzlichen Holzſchlagetats 
für zehn Jahre käuflich erworben hat, iſt in einer Reihe von 
Oberiirttereien an die Ausbeutung der Holsbeſtände her⸗ 
angetreten. Die Geſellſchaft hat ihren urſprünglichen Namen 
in „Polska Spölka Drzewna Century Limited“ umgewan⸗ 
delt. Der Vorſtand der Geſellſchaft befindet ſich im ehe⸗ 
maligen Zarenpalaſt in Biakowiez, der zu dieſem Zweck für 
die Zeit der Forſtausbeutung in Pacht gegeben wurde. Die 
engliſche Geſellſchaft hat dort ihre Bureaus und ihr Kaſino 
eingerichtet. Der Palaſt wird dort für das Beamtenperſonal 
umgearbeitet. Im Vertrag mit der polniſchen Regierung 
hat ſich die engliſche Geſellſchaft verpflichtet, nur polniſches 
Perſonal zu beſchäftigen, mit Ausnahme von drei Eng⸗ 
ländern, und zwar des Direktors James Calder und zweier 
Experten — Major Bell und Eolbec. Indeſſen ſieht es in 
Wirklichkeit anders aus. m Bureau dieſer Geſellſchaft 
Hört man auf Schritt und Tritt faſt nur Ruſſiſch, wie zu 
01 75 zariſtiſchen Zeiten. Techniſcher Leiter der Geſell⸗ 
chaft rde nämlich Fürſt Liwen, und die übrigen höheren 
Stellen werden vorwiegend von früheren Generalen und 
Adͤmiralen des moskowitiſchen Heeres, echten Ruſſen, ein⸗ 
genommen. Neben den Ruſſen ſehen wir in der Verwal⸗ 
tung des Herrn Calder Letten, Tſchechen und Vertreter jeg⸗ 
licher anderen Nationalitäten, nur nicht Polen. Das pol⸗ 
niſche Element, das ſich aus zwei Perſonen zuſammenſetzt, 
nämlich dem Grafen Stadniekt und dem Ingenieur Oszeldy, 
verſchwindet in dem Sammelſurium vollſtändig. Man muß 
alſo befürchten, daß die Geſellſchaft, die ſich äußerlich polniſch 
nennt, auf dem Terrain von Biakowies ein Pflanzbeet der 
Ruſſifizierung werden wird. Die polniſche Bevölkerung 
muß gleich zu Beginn der Tätigkeit dieſer Geſellſchaft gegen 
die Begünſtigung nichtpolniſcher und dem polniſchen Stagats⸗ 
weſen gar feindlicher Elemente Verwahrung einlegen. Von 
dem Verhältnis der Beamten des Herrn Calder zur Orts⸗ 
verwaltung möge die Tatſache zeugen, daß die engliſche Ge⸗ 
fellſchaft die elektriſchen Leitungen, die dem Ortskaſino der 
Beamten Licht zuführen, durchſchneiden ließ. Wir zweifeln 
nicht daran, daß es 7 ein zeitweiliges Mißverſtändnis 
andelt, aber ſolche Tatſachen ſchildern zur Genüge die 
Stimmung der „polniſchen“ Holzgeſellſchaft des Herrn 
Calder zur Geſamtheit unſerer Staatsbeamten.“ 
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Pommerellen. 


Die Neuregelung der Jahrmärkte in Pommerellen. 


\ Ein Rundſchreiben des pommerelliſchen Wojewoden vom 13. 10. 
1924 beſagt: 

Da die Mehrheit der bis jetzt ſtattgehabten Jahrmärkte keine 
genügende Rechtsunterloge in Geſtalt von Dekreten des Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Adminiſtrations⸗Rates (früher Provinzialrat) hatte, und da 
die politiſchen und ökonomiſchen Bedingungen der hieſigen Woſe⸗ 
wodſchaft Anderungen in der Verteilung der Jahrmärkte erfor⸗ 
derten, hat der Woſewodſchafts⸗Adminiſtrations⸗Rat auf feiner 

itzung am 1. 10. 1924 nach einer längeren Diskuſſion einen neuen 
Jahrmarktsplan für Pommerellen feſtgeſezt. Als Grundlage 
wurden die letzten Beſchlüſſe der Gemeindeverwaltungen in dieſer 
Angelegenheit genommen. 

Der neu feſtgeſetzte Jahrmarktsplan zeigt im Vergleich zum 
bisherigen Stande eine gewiſſe Reduktion der Jahr⸗ 
märkte, beſonders auf Koſten der Krammärkte, deren 
Zweck ſowohl von ſeiten der eingeſeſſenen Kaufmannſchaft ſowie 
von ſeiten der Behörden und der Bevölkerung ernſtlich in Frage 
geſtellt iſt, und zwar wegen der Schmierinfeit der Aufſicht über 
die Jahrmarktshändler, wegen der ungünſtigen Zuſammenſetzung 
der Teilnehmer der Jahrmärkte, wegen der zu niedrigen 
kaufmänniſchen Ethik eines Teiles dieſer Händler 
und weil man auch bei den Kaufleuten mit feſtem Sitze ſeine Waren 
einkaufen kann. 

Die Menge der fetzt feſtgeſetzten Krammärkte iſt jedoch trotzdem 
ziemlich bedeutend geblieben, um den bisherigen Bedürfniſſen und 
Gewohnheiten der Bevölkerung Genüge zu tun. Die unbedeutende 
Reduktion der Jahrmärkte bezweckt die Beſeitigung der oben ange⸗ 
führten unerwünſchten Erſcheinungen, ohne dabei jedoch die Ge⸗ 
meindeintereſſen bloßzuſtellen. 

Dank des letzten Beſchluſſes des Wofewodſchafts⸗Adminiſtra⸗ 
tions⸗Rates find für die kommenden Jahrmärkte genügende Rechts⸗ 
unterlagen geſchaffen, jedoch beſteht die Möglichkeit der Ausführung 
von individuellen Anderungen in dem neuen Jahrmarktsplane zu 
den in $ 65 des Induſtriegeſetzes vom 1. 7. 1900 vorgeſehenen 
Grundſätzen auch weiterhin. 

Falls alfo ſachliche und ernſthafte Argumente für gewiſſe 

nderungen in dem neuen Jahrmarktsplane in den einzelnen 
Gemeinden ſprechen ſollten, können dieſe Gemeinden nachträg⸗ 
liche Geſuche einreichen, die auf den weiteren Sitzungen des 
Voſewodſchafts⸗Adminiſtrations Rates genau geprüft werden. 
Dieſe Geſuche müſſen ſedoch durch die Intereſſen der Bevölkerung, 
den Verkehr der Jahrmärkte, die auf ihnen gemachten Umſätze, 
Eiſenbahn verbindungen, Entfernung zu den benachbarten Markt⸗ 
plätzen und ähnl. Umſtände, die den Bedarf von weiteren Jahr⸗ 
märkten ergeben und ihre normale Abhaltung ſichern, begründet 
ſein. Zu dieſem Zwecke ſind die Geſuche der Gemeinden um Ein⸗ 
ſtellung weiterer Jahrmärkte, bevor ſie an den Wofewodſchafts⸗ 
Adminiſtrations⸗Rat geſchickt werden, mit erfhöpfenden Meinungs⸗ 
abgaben des Kreisausſchuſſes, Kreistierarztes ſowie der wirtſchaft⸗ 
lichen Verbände des Kreiſes zu verſehen. 


Militärgeſpanne für die Herbſtbeſtellung. 
Der Kriegsminiſter hat einem Antrage des 8. Korpskomman⸗ 


dours enkſprochen und die Verleihung von Zugpferden und Ge⸗ 


— 


n 


ſchirren für die diesjährige Herbſtbeſtellung in Pom 
merellen geſtattet. Die Garniſon Graudenz (Regt. 15) ſtellt 40, 
Thorn (Regt. 8) 20 Zu pferde. Die Landwirte haben blerbel eine 
Beſcheingung des „Pomorskie Tow. Rolnicze“ („Vommerelliſche 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft“) in Thorn vorzulegen. Die Bedingun⸗ 
gen find u. a.: Außer der Ernährung von zwei Pferden (12 Kg. 
Hafer und 16 Kg. Heu) und dem Unterhalt für einen Soldaten 
find an das Regiment für jeden Arbeitstag 5 Zloty abzuführen. 


a 18. November. 
Mraudenz (Grudziagdz). 


Sachen der antfalkoholiſchen Ausſtellung in Grau⸗ 
letzten Donnerstag im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale eine Verſammlung aller Gegner des Alkohol- 
mißbrauchs ſtatt. In ſeiner Eröffnungsrede erklärte der 
Dekan Dembek, daß das volniſche Volk unfehlbar ins Elend 


Thorn. 


* In 


denz fand am 


Petroleum 
Ludwik ee ce 
8 zym al ski Maſchinenöle fe rege Fette 
utoble 


Bahnamtlicher Spediteur 


ToRuN (Thorn) 
Zeglarska 3. 
Telefon 909 und 914. 


Spedition 


Abfuhr v. Stückgütern 
von Torun und Mokre 
laut bahnamtl. Tarit 


0,45 zi Zeltner 


Bei Wagzonladunzen 


0,25 2¹ Zentner. 
Möheltransport 


innerhalb der Stadt 


7.00 21 


pro laufenden Meter 
des Möbelwagens, 


Verleihung 


1 Paar starke Pferde 
mit Kutscher u, Wagen 


4.00 21 Stunde. 


„Technikum“ 


Sp. Techn. Handl. Inz. A. Tynomski 1 Ska. 
Tel. 354. Tor un, ul. Szczytna 13. Poſtfoch 3. 


Anzeigen jeder Art 


Geſchäfts anzeigen. Familienanzeigen. 
Käufe, Verkäufe. Wohnungs » Geſuche. 
Stellenanzeigen, Vereins » Nachrichten, 


trägen uſw. gehören in die 


„Deutſche Rundschau“ 


CCC ²˙ vu) an) ungern u 1= nal 


Veranſtaltungen von Konzerten. Bor» 


* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 19. November 1924. 


ſtürzen werde, wenn die Trunkſucht ſich weiter ausbreite. 
Alle Gegner des Alkoholmißbrauchs müßten ſich deshalb zur 
Bekämpfung der Alkoholſeuche organiſteren. Zu dieſem 
Zwecke findet am 30. d. M. eine Ausſtellung im Saale des 
Muſeums ftatt, in der die Verheerungen des Alkoholmiß⸗ 
brauchs an den menſchlichen Organen durch plaſtiſche Bilder 
veranſchaulicht werden. Es wurde zur Ausführung dieſer 
Veranſtaltung ein Komitee gewählt. * 
Eine Induſtrie⸗ und Hondelsausſtellung in Pomme⸗ 
rellen ſollte bekanntlich im Juni nächſten Jahres in Grau⸗ 
denz ſtattfinden. Die Ausſtellung iſt indeſſen bis zum 
September des genannten Jahres verſchoben wor⸗ 
den. Zur Leitung der Ausſtellung wird ein Direktor be⸗ 
ſtellt werden, deſſen Stelle bereits vom Magiſtrat ausge⸗ 
ſchrieben tft: 1 
* Von der Graudenzer Krankenkaſſe. Der Vorſtand der 
Krankenkaſſe in Graudenz teilt mit, daß die Krankenkaſſe in 
Zukunft die Heilkoſten für Krankenkaſſenmitglieder in 
Privatkliniken nicht mehr erſtatten werde, da fie 
eine eigene chirurgiſche und aynäkologiſche Klinik beſitze. 


An unſere Gramdenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement für Dezbr. 


zeitig vor dem 1. Dezbr. 


Ausgabe⸗ Stellen | 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Desbr. 
wird bereits am 30. November ausgegeben: 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen ⸗ Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: 


Arndld Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Aus gabe⸗Stellen: 


Ewald Giele, Großhandelsgeſellſch., Strzelecka 
(Schützenſtr.] 3. 

Willy Becker, Drogenhandl., Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. : 

Emil Nomen, Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerſtr.) 16. 

Makowski, Friſeur, Chelminsta (Kulmerſtr.) 40. 
Helene Roeder. Papierhandlung, Jozefa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
Jaſter, Rolonialwarenhandlung, Koszarowa 

Gaſernenſtraße) 12. 

Café Dietz. Lipowa (Lindenftr.) 33. 
Guitav Klafft, Bäckerei, Al. Tarpen, 
dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. 

Rindt, Bäckerei, Lipowa 17. 
Der Abonnements-Preis für Dezember beträgt 2,75 Zloty. 
Die „Deutihe Nundſchau in Polen“ ift die verbreitetite deutſche 
eſtung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch 
eſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen : 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. R 


Getüftstete der Denen Rundicu in Bole. | 


N 


Gru; 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 


Eine deutſche Wählerverſammlung findet am Sonnabend, den 
22. November, abends 7 Uhr, im Hotel „Goldener Löwe“ ſtatt. 
Die Herren Abgeordneten. Graebe⸗Bromberg und Pieſch⸗Bielitz 

werden Bericht über die Tätigkeit der Deutſchen Fraktion im 
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Firnis, Leim, 


Zum Schleppen von 
Hol und Kähnen emp⸗ 
fehle meine 22919 


Schlepp⸗ 


. 
or orn). 
Zeglarska 3. Tel. 909. 


Ein fait neuer 


Suhler Jagd⸗ 
drilling 


— — 9 mi 1 
opter u. Patronen» 
3 altdeutſche 


Grudziadz 


Tel. 368-369. 


Rlapler⸗Stimmer und Techniker 


Albert Nopper 


Graudenz. 


Für die uns beim Heimgange unſeres lieben 


Speife u. Sabriffartoffeln | 


tauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 


A. Kowalski, 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 


Telegramm-Adreſſe Eksrol. 


Nr. 268. 


. 
Sejm erftatten und zu ſonſtigen Tagesfragen Stellung nehmen. 
Die Verſammlung findet abends um 7 Uhr ſtatt, fo daß es allen 
deutſchen ſtädtiſchen Wählern und Wählerinnen, für die die Ver⸗ 
ſammlung in erſter Elnie gedacht iſt, möglich iſt, daran teil⸗ 
zu nehmen Näheres beſagen die Inſerate. 9 


Thorn (Lori). 


= Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand, der vor einigen 
Tagen um das Doppelte angewachſen war, geht jetzt ſchnell 
wieder zurück. Der Pegel zeigte Sonntag früh einen Stand 
von 0,46 Meter und Montag ſrüh einen Stand von 0,40 
Meter über Normal. — Der Schiffsverkehr an dieſen beiden 
Tagen war ſehr gering. Aus Danzig brachte Dampfer 
Andrzej Zamojski“ drei leere und äwei beladene Kähne 
hierher. Ferner kam aus Danzig Dampfer „Caſtor“, der 
von einer Thorner Firma käuflich erworben wurde. 
hatte ein ebenfalls in Danzig gekauftes Motorboot im 
Schlepp. Montag mittags kam ein größerer Seitenrad⸗ 
dampfer mit zwei Traften ſtromab an der Stadt vorbei. ** 
k * Biermal zum Tode verurteilt. Die ſeit einigen Tagen 
vor dem Thorner Bezirksgericht ſchwebende Verhandlung 
gegen Dziegielewski, Lipecki und Philipp, die, wie gemeldet, 
unter der Anklage ſtanden, vier Kinder des Anſiedlers 


Alle drei Angeklagten wurden jeder viermal zum Tode ver⸗ 
beiden anderen zu zwei Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt 
Montag in allerdings ſo winzigen Flöckchen, daß man 
x 2 
Grad herunter. } 
eines eiſernen Ofens waren bier zwei Balken in Brand 
Vereine, Beranſtaltungen ıc. 
Vorträgen über die intereſanteſten Rätſel und Tatſachen der 
Wichtigkeit dieſer Fragen wohl einem wirklichen Bedürfnis ent⸗ 


Thober ermordet zu haben, fand geſtern ihren Abſchluß. 
urteilt; außerdem Dziegielewski zu fünf Jahren Zuchthaus 
und zu 10 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte; die 
für die Dauer von 10 Jahren. * 
E Der erſte Schnee dieſes Winters fiel in der Nacht de 
ie 
gerade noch erkennen konnte. Das Thermometer zeigte 
2% Grad unter Null und ging in den Morgenſtunden 
Die Feuerwehr wurde am vergangenen Freitag nach 
der ul. Sienkiewicza alarmiert. Durch das Schornſteinrohr 
geraten. In einſtündiger Arbeit war jede Gefahr befgitigt, 
1 ss 
Volkshochſchule des Coppernicns „Vereins. Am Donnerstag 
(20. d. M) beginnt Herr Prof. König⸗Bromberg eine Reihe von 
Biologie: Das Rätſel des Lebens, feiner Entſtehung und Ent⸗ 
wicklung, Vererbung, Raſſe ufw. Die Vorträge dürften bei der 
gegenkommen und ſeien doher dem Thorner Publikum dringend 
empfohlen. Siehe Annonce. e 


——— wü — 


er Culm (Chelmno), 15. November. Als der Chauſſee⸗ 
arbeiter Valentin Hinz im Gaſthauſe Ernſt Oeſterle⸗ 
Zakrzewo eingekebrt war und ſich an einen Tiſch geſetzt 
hatte, wurde ihmunwohl und er bat einen Anweſenden ihn 
herauszuführen, damit er friſche Luft ſchöpfen könne. Hilfs⸗ 
bereit faßte der Gaſt Hinz unter den Arm und beide gingen 
hinaus. Kaum waren ſie einige Schritte gegangen, da brach 
Hinz entſeelt aufammen: ein Herzſchlag hatte dem Leben 
des 7liährigen Mannes ein jähes Ende gemacht. 

* Dirſchan (Tezew), 17. November. Die Wa ſſerkala⸗ 
mität des hieſigen Waſſetwerkes machte ſich am Sonn⸗ 
abend nachmittag beſonders im Schefflerbad recht un⸗ 
liebfam bemerkbar. Gerade um die Zeit des ſtärkſten Be⸗ 
fuchs, nach 4 Uhr nachmittags, trat dort plötzlich Waſſer⸗ 
mangel ein und die zahlreichen Badeluſtigen mußten ſtunden⸗ 
lang warten, bis ihnen dann ſchließlich um? Uhr abends erſt 
die Badezellen geöffnet werden konnten. Zu allem Überfluß 
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Wir kaufen gegen 
ſoſortige Kaſſe: 


| e Lein 


Entſchlafenen, des Kaufmanns Frank ö 2 
engen Feten Fritz Früngel Fintenenen  Pıps 
L. Ny chter, in fo groß. Maße erwieiene Liebe u. Teilnahme ſagen Wiſchenſeſe Kl Naps . 
als 1 V Mohn 
1 Frau Clä ingel geb. Kühl Streichhöl⸗ 4 
Tel. 102. 22292 22082 Frau Verte Früngel geb. . Urbin u. Dobrolin zu Preſſereizwecken. 


Alina‘ Grudziad 
Groblowa 22. Tel. 67. 


Zanzaben) 


für meine Schüler, ihre 
Angehörigen und von 
ihnen eingeführt. Gäſte 
Montag, d. 24. Non. 
7½¼ Uhr im „Goldenen 
Löwen“. Alle früheren 
Schüler ſind herzlich 
eingeladen. 23081 


Frieda Sinell, For» 
teczua 20 a, Gartenh. 


deutihe Bühne 


Grudzigdz E. V. 
Des Bußtages wegen 


und alle andern 
Warenzu billigſt 
Tages » Enaros 
Preiſen empfiehlt 
R. Lubner u. Co, 
Koseiuszki 34, I. 

Tel. 797 


von Oel und Teer 

! 5 at * zu 
höchſten Preiſen. 
Tel. 368-369. Venzke & Duday, 
214% [ Grudziadz 257 
Teerdeſtillation. 


Münnergefonpverein „Liedertafel“ 


Graudenz. 
Dirigent: Muſikdir. Alfred Hetſchko. 


Gravierung, ſoſort ver⸗ 
käuflich. Ebenf. 27056 


2. Aklumulatoren. 


Zu erfr. Molkerei am 
Bahnhof Pa vo wo 
Torunskie. 


Nulſche Bühne 


Torum T. 
miese. Br. 


nicht Mittwoch, ſondern 
Donnerstag, d. 20. Nov. 
pünktl ch 8 Uhr 
Zum 1. Male! 


Die Frau von 
40 Jahren. 


Schauspiel v. Sil Vara. 


Sonntag, d. 23. 11. cr., 
des Totenfeſtes wegen 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landkreises Thorn geleſen wird. 


Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 
itelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Annonten-Expedition, Justus Ball, 
Breiteſtraße 34. 
PF 


Anläßlich des 62. Stiftungsfeſtes 
Sonnabend, d. 29. d. M. um 8 Uhr ndends 
im großen Gemeindehaus ſaal: 


Konzert 


mit freundl. Mitwirkung des Soloquartetts 


des Danziger Männergeſangvereins. 


Mufit: Verſtärkt. Orcheſter der Deutſch. Bühne. 


Lageihäuser 


am Hauptbahnhof und 

Uferbahn mit Gleisan- 

Schluß. Auslad, direkt 
aus dem Waggon. 


Ludwik 
Szymanski 


dungen in der Buchhandlun 22080 
Arnold Ariedte, Mictiewicza Nr. 3. 
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Tanzunterricht. 


! bends 8 Uhr: 5 

Sahnaniicer 3 Vollshochſchule des Goppernicus- Sum legten Male! Ein Tanskurſus beginnt wieder Otdiefternneitäge, 5 von welk Kel⸗ ee 
ale Da 5 . . orfer, Veit, Baumann uſw. Ni | 

Konlennarkt 3. ’ Vereins Thorn. Das Glück im Freitag den 28. November, 8 Hauptwerk: Landsinechtsleben, Tonbilder ere 

Si Tel. 5152, 885 Pi [ 2 6 i 45 Winkel. 8 abends 7, Uhr, im „Gold. Löwen“. 8 ür ua ZN Er c. Hire und Hierfür reſerv. Karten 

auſpiel in 3 Akten e on C. Hirſch. bis 21. 11. cr. Sonntag, 

iale Danzig. 0 ogiſche tre von Sudermann. e ERROR: = den 30. 11. er. Bolte. 


Anſchließend Tanz. 


Toilette: Sänger: Frack. Gäſte: Geſellſchafts⸗ 
Unzu 23048 


zug. 
Der Vorſtand. Nich. Hein. 


vorſtellung zu gans 
billig. Prelſen. „Gold⸗ 
ſchmiedsTöchterlein“ 
nerfür reſerv. Karten 
is 28. 11. cx. 


In Danzig eigene l,ager- Ermäßigte Preiſe! 
„Vorverkauf Buchhdlg. 
Steinert Nchf., Proſta 2; 
Abendlaſſe ab 7½ Uhr. 
2981 


: ; 4 Vorträge von Prof. König, Brom 
aus, Plerde u. Wagen. den re 1— . 91 . 12 


Kohlenmarkt 21, 8 immngſiums, 
6¼ Uhr, in der Aula des Gymnaſi Bienne 


Frieda Sinell, Forteczua 20a, 
Tel. 5152. 22855 a 23083 
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trat dann aber noch Kurzſchluß in der elektriſchen Licht⸗ 
anlage ein, ſo daß die Anſtalt eine Weile völlig im Dunkeln 


ag. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 16. November. Die hieſigen 
Mühlen haben ihren Mahllohn herabgeſetzt. Wäh⸗ 
rend früher für das Mahlen eines Zentners Getreide 
18 Pfund für Mahllohn und Schwund berechnet wurde, wer⸗ 
den nunmehr nur 15 Pfund abgezogen. Der Grund liegt 
in der geringeren Zufuhr infolge der ſchlechten Ernte und 
der Verbilligung für Schmiermaterial und Maſchinenöle. — 
Der Stadtteich (Stawek) iſt bereits zugefroren und 
bildet für die Jugend einen Anziehungspunkt. Schon des 
Morgens vor Schulbeginn ſieht man Schulkinder auf dem 
Eiſe herumtummeln, obgleich das Eis die genügende Stärke 
noch nicht hat, und leicht Unglücksfälle vorkommen können. 

== Gurske (Görsk), Kr. Thorn, 17. November. Am 
letzten Sonntag, nachmittags 3 Uhr, fand in der alten ſchönen 
Kirche dte Enthüllungsfeier der Ehrentafel für 
die im Weltkriege den Heldentod geſtorbenen Gemeinde- 
glieder ſtatt. Eine ſehr große Gemeinde hatte das Gottes⸗ 
haus bis auf den letzten Platz gefüllt; die Kriegsteilnehmer 
hatten im Altarraum und den anſchließenden Gängen Auf⸗ 
ſtellung genommen. Wohltuendes mildes Licht ſtrahlte von 
etwa 130 Kerzen in den Raum und brachte beſonders die 
alten Deckengemälde zu ſchöner Wirkung. Der Kanzel gegen⸗ 
über hing verhüllt die Ehrentafel für die 110 gefallenen 
Gemeindeglieder. In Form und Farbe geſchmackvoll abge⸗ 
ſtimmt, mit wohlgelungenem Schnitzwerk bildet ſie einen 
würdigen Schmuck der Kirche. — Die Feier begann mit dem 
Geſang des Liedes „Morgenrot“, geſungen von den Kame⸗ 
raden der Gefallenen. Geſänge des Kirchenchors und Ge⸗ 
dichtvorträge leiteten die Liturgie des Gedächtnisgottes⸗ 
dienſtes ein, an die ſich die Enthüllung der Ehrentafel an⸗ 
ſchloß. Ergreifend klang der letzte Gruß im Liede vom 
guten Kamerraden. Stehend vernahm die Gemeinde die 
Verleſung der 110 Namen der den Heldentod geſtorbenen 
Gemeindeglieder. Die Namensverleſung erfolgte durch 
einen Kirchenälteſten, der ſelber den Krieg mitgemacht hatte. 
Der Gemeindegeſang „Jeruſalem, du hochgebaute Stadt“ 
leitete zur Predigt über. Wirkungsvoll ſchloß ſich an die 
Predigt, die von Pfarrer Anuſchek gehalten wurde, der 
Geſang des Kirchenchors an „Wie ſie ſo ſanft ruhn.“ Gebet 
und Segensſpruch und daran anſchließend der Gemeinde⸗ 
geſaug „Wo findet die Seele“ ſchloſſen die ergreifende Feier. 
— Anläßlich dieſer Enthüllungsfeier find im Pfarramt zu 
Gurske Gedenkblätter ausgelegt, in denen mit kurzen 
Worten zum bleibenden Ausdruck gebracht werden ſoll, was 
die Gemeindeglieder perſönlich mit den Opfern des Krieges 
verbunden hält. — Mit wohltuender Teilnahme hatten viele 
Gäſte aus den Nachbargemeinden ſich zu der ergreifenden Ge⸗ 
denkfeier eingefunden. 

* Karthaus (Kartuzy), 17. November. Vom Zuge 
überfahren und auf der Stelle getötet wurde am 
Freitag abend 9,15 Uhr, als er ſich mit einem Geſpann auf 
dem Braga juege befand, der feit langen Jahren in der 
hieſigen Bierbrauerei beſchäftigte Arbeiter Leo Grzenia. Der 
Wagen wurde von der Lokomotive erfaßt und vollſtändig 
zertrümmert. G. wurde auf der Stelle getötet, das eine 
Pferd erlitt ſchwere Verletzungen und mußte erſchoſſen wer⸗ 
den. Das zweite Pferd kam ohne Verletzungen davon. Das 
Unglück iſt dadurch geſchehen, weil die Schranken nicht 
geſchloſſen waren. Sie ſollen im letzten Augenblick 
verſagt haben, wodurch es dem Schrankenwärter nicht 
mehr möglich war, das Unglück zu verhüten. 

* Konitz (Chojnice), 17. November. Aus Anlaß der 
Einführung des Tabakmonopols wurde in einer hieſi⸗ 
gen Gaſtwirtſchaft eine Reviſion vorgenommen 
und nach deutſchen Tabakerzeugniſſen geſucht. Das Ergebnis 
war, daß man auf dem Boden hinter dem Schornſtein eine 
erhebliche Menge dieſes edlen Krautes vorfand. nämlich 
4500 Zigaretten und 150 Zigarren. Der Gaſthofbeſitzer 
machte über den Fund ein erſtauntes Geſicht und erklärte, 
daß man ihm jedenfalls aus boſem Willen oder aus Rache 
dieſes Schnippchen geſchlagen habe. Die gefundene 
Ware wurde beſchlagnahmt. Es wird ſich in der nächſten 
Zeit wohl zeigen, wer die Tabakware auf den Fundplatz 
gebracht hat und ob tatſächlich der Betroffene ſchuldlos iſt. 


et. Tuchel (Tuchola), 17. November. Während in der 
Vorkriegszeit aus der Heidegegend der Honig 
zentner w eiſe in Kannen zum Verſand gelangte, hält es 
heute ſchwer, einige Pfund für den Hausbedarf zu bekommen. 
Unſere Imker klagen wiederum über ein ſchlechtes Honig⸗ 
jahr. Einzelne Züchter verfügen wohl über geringe Aus⸗ 
beute, andere dagegen müſſen die Bienen füttern. Im all⸗ 


gemeinen ſtellen die Imker feſt, daß die Bienenzucht ſchon 


Marie 


ſeit Jahren irgend einen Nutzen nicht abwirft; diejenigen, 
die ſich damit befaſſen, tun es aus Liebhaberei, hoffen aber 
für ſpäter auf lohnende Erträge. Wer vor pa 155 or 

et jedem 


An unfere Boftbezieher! 
> Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundihau für Dezember bei Ihrem Poſtamt 
oder 1 zu beſtellen. Beſonders Neubeſteller 
ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſtamte auf⸗ 
geben, wenn ſie vom 1. Dezember an pünktliche Lieferung 
haben wollen. 


Poſtbezugspreis für Dezember 3,11 Ztoti 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Grundſtück — ob größere Landwirtſchaft oder Kleinbeſitz — den 
Immengarten, den Bienenſtand, und oft zählte fo ein Stand 


feine 40 Völker und mehr. Zur Zeit der Heideblüte 
wurden die Bienen nach den Heidedörfern geſchafft, wo ſie 
zum Eintrag bis in den ſpäten Oktober verblieben. Mit dem 
Jahre 1918 fette die Verringerung der Bienenſtände 
ein und jetzt ſind ſie zum Teil ganz verſchwunden und 
die Bienengärten ſind leer. Und die Urſache? Schlechte 
Honigjahre bintereinander, die die Durchfütterung der 
Bienen notwendig machten; reinen Zucker gab es in jener 
Zeit nicht in genügender Menge, der gelieferte Bienen⸗ 
zucker ſollte wohl mit reinem Flußſand vermiſcht ſein, er 
enthielt aber ſehr oft Beſtandteile von ſaurer Erde, der 
Zucker nahm die den Bienen ſchädliche Säure auf und die 
Folge war, daß zahlreiche Völker eingingen, ganze 
Blenenzuchten vernichtet wurden. Da der Imker 
eben ſchon jahrelang nicht auf ſeine Koſten kommt, iſt es nicht 
zu verwundern, daß das ehedem ſo lebhafte Intereſſe für die 
Bienenzüchterei erlahmt. 

* Terespol (Kreis Schwetz), 17. November. In der 
Nacht zum 14. d. M. wurden hier die Gaſthofbeſitzerin 
Hedwig Strelau, 60 Jahre alt, und ihr Sohn Fritz Lauter⸗ 
born, der im Alter von 31 Jahren ſtand, in grauſamer 
Weiſe ermordet. Die Mörder, auf deren Spur die 
Polizei bereits iſt, raubten ſämtliche Wertgegenſtände und 
beſonders Wäſche. Die Ermordeten bewohnten die Gaſt⸗ 
wirtſchaft ſelbſt, ſo daß es nicht möglich war, alle geraubten 
Sachen feſtzuſtellen. Der „Glos Pomorskie“ erfährt über 
den Mord folgende Einzelheiten: Die örder waren die 
letzten Gäſte im Lokal, als die Ermordeten dabei waren, das 
Lokal zu ſchließen und ſich vorbereiteten, zur Ruhe zu gehen. 
Fritz Lauterborn wurde, als er die letzten Gäſte herausbat, 
in einem an das Lokal anſtoßenden Zimmer von den Mör⸗ 
dern überfallen und nach einem hartnäckigen Kampfe erhielt 
er zwei Meſſerſtiche in die Herzgegend. Dem un⸗ 
glücklichen Opfer wurde hierauf der Hals durch⸗ 
geſchnitten. Im zweiten Zimmer wurde Frau Strelau 
durch einen ſchweren Schlag auf den Hinterkopf zu⸗ 
nächſt betäubt. Die alte Frau wurde hierauf gefeſſelt und 
der Mund wurde ihr verſtopft. Die Verbrecher durchſuchten 
darauf die Wohnung mit aller Ruhe und raubten ſie aus. 
Unmittelbar nach der Entdeckung des Mordes wurde die 
Kriminalpolizei in Graudenz benachrichtigt. 


die Stadt Neu⸗Jerſey in Flammen. 


London, 15. November. (A. W.) Ein in der Nacht zu 
Sonnabend ausgebrochenes großes Feuer in der Salpeter⸗ 
fabrik von Neu⸗Jerſey, im Staate Neuyork, hat mehr als 
die halbe Stadt vernichtet. Den größten Schaden haben die 
einſtürzenden Gebäude angerichtet, weshalb mehrere neue 
Brände ausbrachen und die Feuerwehr infolge Verbarri⸗ 
kadierung der Straßen an vielen Stellen keinen Zutritt zu 
den vom Feuer umfaßten Punkken hatte. 35 Fabriken 
in Neu⸗Jerſey find vom Feuer vollſtändig zerſtört wor⸗ 
den. Unter dieſen befinden ſich die Anlagen der großen 
Firma „Smith Brothers“, einer der größten chemiſchen 
Unternehmungen in den Vereinigten Staaten. Im Laufe des 
Tages (Sonnabend) waren die organiſierten Feuerwehren 
von Neuyork und allen näheren Ortſchaften eifrig damit 
beſchäftigt, die noch nicht vom Feuer ergriffenen Gebäude 
zu retten. Die Zahl der Opfer iſt einſtweilen noch nicht 
einmal annähernd feſtgeſtellt. Es wird angenommen, daß 
ſie ſich auf einige Hundert beläuft. Viele Kinder aus 


den vom Feuer umfaßten Stadtvierteln ſind in der Menge 
verloren gegangen und können nicht aufgefunden werden. 
Bei den Rettungsarbeiten find über 1000 Feuerwehr ⸗ 
leute verletzt worden. Der Schaden wird auf an⸗ 
nähernd 200 Millionen Dollar berechnet. 

Paris, 15. November. (PAT.) „Chicago Tribune“ ber 
richtet folgende Einzelheiten über den Brand: Die infolge 
der zahlreichen Exploſionen in die Luft geſchleuderten 
Zünder breiteten das Feuer auf eine große Fläche aus. 
iber 900 Familien find obdachlos und 35 Familien 
haben den Tod in den Flammen gefunden. Bisher wurden 
10 Feuerwehrleute nicht aufgefunden. 150 ſchwerverletzte 
Perſonen ſind ins Hoſpital gebracht worden. Der Material 
ſchaden wird auf viele Hundert Millionen Dollar geſchätzt. 


Handels⸗Rundſchau. 


Neue polniſche Zollveränderungen ſtehen in den nächſten 
Tagen bevor, und zwar follen auf dem Verordnungswege die 
Ausfuhrzölle für Zuckerrüben, die zurzeit je 100 Kg. 0,55 Zloty 
betragen, auf 1,50 Ztroty erhöht, die Ausfuhrzölle für Eiſenkies⸗ 
abbrände (Durple Ore) von 8 oty auf 15 Ztotygroſchen je 100 Kg. 
für die Zeit bis zum 81. Dezember 1924 herabgeſetzt werden. 
Waren, die ſchon am Tage vor der Veröffentlichung dieſer Ver⸗ 
ordnung zum Transport auf dem Land» oder Waſſerwege aufs 
gegeben worden find, werden bis 14 Tage nach dem Veröffent⸗ 
lichungsdatum noch in der bisherigen Weiſe verzollt. . 


O. W. fiber die Umrechnung ausländiſcher Verſichernngs⸗ 
policen in Polen wird gegenüber den Gerüchten, daß eine Auf⸗ 
wertung nicht erfolgen werde, offiziös bekanntgegeben, daß die 
Gerichte auf Grund einer Verfügung des polniſchen Staats präſi⸗ 
denten vom 14. Mai d. J. den Umrechnungskoefftzienten nach dem 
Geſamtvermögen, alſo nicht nur nach dem in Polen befindlichen 
Vermögen der ausländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften feſtzuſetzen 
haben. Wenn keine Einigung zwiſchen einem Verſicherten und der 
Geſellſchaft zuſtande kommt, kann jener beantragen, daß auf dem 
Gerichtswege der Umrechnungskoeffizient in Zloty feſtgeſetzt wird. 


W. ftber die Ablieferung von Exportdeviſen in Polen erſcheint 
foeben im amtlichen „Dziennik Uſtaw“ in Ergänzung der bisheri⸗ 
gen Beſtimmungen eine zufammenfajiende Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters vom 27. Oktober. Danach müſſen bei einer Maſſen⸗ 
ausfuhr von Steinkohle, Koks und Briketts, Roheiſen, Eiſen 
und Stahl ſowie Erzeugnißſen aus Eiſen und Stahl, von Zink und 
Zinkerzeugniſſen, Blei und Bleierzeugniſſen, Schwefelſäure und 
chemiſchen Nebenprodukten des Kokereibetriebes die erlangten De⸗ 
viſen an die Bank Polski abgelieſert werden. Unter Maſſen⸗ 
ausfuhr iſt eine monatliche Ausfuhr im Werte von über 
50000 Zroty zu verſtehen. In Betracht kommende Export- 
firmen erhalten von der Bank Polski nach Einreichung einer ent⸗ 
ſprechenden Deklaration eine e die den Joll⸗ 
behörden vorgelegt werden muß. Die Ausſtellung dieſer Beſchei⸗ 
nigung erfolgt nur, wenn ſich die Exportfirma verpflichtet, die aus 
dem Export erlangten Deviſen an die Bank Polski in einem vom 
Finanzminiſter zu beſtimmenden Prozentſatz abzuführen. — Pol⸗ 
niſch⸗oberſchleſiſche Firmen, die im Auslande Geldanlagen beſitzen, 
die vor dem 1. November d. J. gemacht worden ſind und aus 
Handelsgeſchäften ſtammen, müſſen dieſe Guthaben liquidteren und 
innerhalb 30 Tagen an die Bank Polski überweiſen. Auslands⸗ 
kredite fallen allgemein nicht unter dieſe Beſtimmung. 

Die erſte polniſche Mokkaroni⸗Fabrik iſt in Kattowitz unter 
der Firma „Makaron Sp. z ogr. odp.“ gegründet worden. 


E. W. Die Entwicklung der bulgariſchen Tabakproduktion iſt 
ſeit Beendigung des Weltkrieges eine ganz rapide geweſen, was 


auf die damals zunächſt beſtehende Hochkonſunktur und ſpäter vor 


allem auf die geſetzgeberiſchen Maßnahmen der Stambulinskiſchen 
„Bauernregierung“ zurückzuführen iſt, welche die ländlichen Tabak⸗ 
anbaugenoſſenſchafſten geradezu künſtlich großgezüchtet hat. Das 
ſeit vorigem Herbſt regierende Kabinett Zankoff hat bereits darauf 
hingewirkt, daß die Tabakanbaufläche zugunſten des Anbaus von 
Brotgetreide (das neuerdings ſogar eingeführt werden muß) ver⸗ 
ringert wird. Die diesjährige Anbaufläche hat gegenüber dem 
Vorfahre um ca. 40 Prozent abgenommen. Die Preiſe für un⸗ 
manipulierte Ware ſind während des Oktobers im allgemeinen 
unverändert geblieben. Neuerdings iſt es zu größeren Abſchlüſſen 
mit franzöſiſchen Importeuren gekommen, und auch 
die tſchechiſche Tabakregte hat Neigung zu weiteren Käufen. Für 
die nächſten Wochen erwartet man weitere Abſchlüſſe mit Deutſch⸗ 
land, Polen, Italien und Amerika. Die Geldkriſis, die bereits 
einen höchſt gefahrdrohenden Umfang angenommen hatte, ſcheint 
wieder etwas abzuflauen. 


— — ̃ — — — 


Man lacht trotz Teuerung, denn 12 zit und mehr wird 
geſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und Abſätze find 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
ee Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller. Gdanska 45, 
K. Gabrielewicz, Pl. Piaſtowski 3, J. Dilling, Torunska 179, 
J. Budysz, Poznanska 27, W. Repka, Sniadeckich 25, P. Kern, 
Jagicllobska 31, Szwedpol, Generalagentur für Polen, Dworcowa 63. 
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liegenden Ortſchaften durchwanderte, erblickte a 
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Antoinette im Kerker. 


über einen Verſuch, die unglückliche 
Königin und Gemahlin Ludwigs XVI. aus 
dem Kerker zu retten, berichtet in einem 
Doppelbande „Um das Leben einer Königin“ 
(Herder, Freiburg i. Br.; 2 Bde.; gebunden je 
G.⸗M. 3.25) der Schweizer Erzähler Joſeph 
Spillmann. Der hier wiedergegebene Ausfchnitt 
3 zeigt die packende Schreibart des Verfaſſers. 
Ein ſchwach brennendes Öllicht hing von der Decke 
nieder, und das Auge mußte ſich zuerſt an das Dämmerlicht 
gewöhnen, welches dasſelbe verbreitete. In dem Wacht⸗ 
raume erblickte ich einen Tiſch und zwei elende Stühle, 
welche hart an einem engen Eiſengitter ſtanden, das bis 
an die Decke hinaufreichte. An der entgegengeſetzten Wand 
befand ſich eine Pritſche. Auf dieſe legte ſich mein Gefährte 
nieder, ſobald der Korporal hinter uns die Türe abgeſchloſſen 
hatte, während ich auf einem der Stühle neben dem Gitter 
De nahm und den angrenzenden Gefängnisraum durch⸗ 
päbte, \ 

Wo war die Gefangene? Ich konnte fie anfangs nicht 
ſehen. Wußte ſie denn nicht, was heute nacht verſucht wer⸗ 
den ſollte? Schlief ſie gar ruhig in ihrem Bette? Sie mußte 
angekleidet ſein, wenn Michonis kam; denn jede Verzögerung 


konnte verhängnisvoll werden. Ich entſchloß mich alſo, ſie 


e ber 1 jagte ich t 
ajeſtät“ ſagte ich mit gedämpfter Stimme in deutſcher 
Sprache. „Majeſtät, Ihre Freunde wachen!“ 

Sofort ſprang Marie Antpinette von dem Lager empor, 
auf welch fie. in ihren Kleidern gelegen hatte, und trat 
an das Gitter. Im gleichen Augenblicke ſtand aber auch 


mein Gefährte an meiner Seite und ſagte: „Kamerad, es 


iſt durch das Reglement ſtreng verboten, mit der Gefangenen 
auch nur ein Wort zu reden. Wenn ich dich anzeige, ſo kannſt 
du dich auf die Guillotine gefaßt machen.“ 

Gleichmütig antwortete ich: „Kamerad, es iſt durch das 
Reglement ſtreng verboten, Zettel von der Gefangenen an⸗ 
zunehmen und weiter zu befördern, auch wenn man für die 
Mühe 50 Louisdor empfängt. 
kannſt du dich auf die Guillotine gefaßt machen.“ 

Gilbert fuhr vor Schrecken förmlich zuſammen. „Um 
Gottes willen, mach mich nicht unglücklich, Kamerad“, ſtam⸗ 
melte er. „Ich habe Weib und Kind! Sprich meinetwegen 


mit der Gefangenen, aber leiſe, daß es kein Lauſcher draußen 


hört und bring mich in keine Ungelegenheiten.“ Damit zog 
ſich der Gendarm auf ſeine Pritſche zurück und ließ mich mit 


8 der unglücklichen Königin reden. 


kannt. Ich 


Marie Antoinette hatte mich bei den erſten Worten er⸗ 
aber erſchrat förmlich, als fie in den der 


Wenn ich dich anzeige, ſo 


Ampel trat und, ich die Zerſtörung gewahrte, welche Kummer 
und Kerker in] den letzten ſechs Monaten an ihrer könig⸗ 
lichen Schönheit vollbracht hatten. Das elende ſchwarze 
Merinokleid ſchlotterte um ihre immer noch hohe Geſtalt. 
Die ſchönen blonden Kraushaare, die ich früher in ſo koſt⸗ 
baren Friſuren mit Goldketten und blitzenden Diamanten 
geſehen hatte, waren vorn und im Nacken mit der Schere 
geſtutzt und faſt ganz grau. Der Gram hatte tiefe Falten 
an den Mundwinkeln vorbei gezogen, und ſelbſt das Feuer 
der großen leuchtenden Augen ſchien unter den gerösteten 
Lidern faſt ganz erloſchen. Ich glaube nicht, daß ich die er⸗ 
habene Herrſcherin, die ich zuerſt in ihrem Glücke in Trianon 
geſehen, in dieſer traurigen Geſtalt wiedererkannt hätte, 
wenn fie mir fo in den Straßen von Paris begegnet wäre 

Gewaltſam drängte die Königin ihre Tränen zurück. 
Dann bat ſie mich, wie noch niemals ein Menſch mich um 
etwas gebeten hat und wie nur eine für das Heil ihrer 
Kinder in tiefiter Seele beſorgte Mutter bitten kann, den 
Dauphin aus der Hand ſeiner teufliſchen Wächter zu retten, 
wenn das nur immer möglich ſei. „Etwas Heiligeres, Ver⸗ 
dienſtlicheres vor Gott und vor Himmel und Erde können 
Sie nicht tun,“ ſagt ſie. „Die Krone Frankreichs als Lohn 
für die Rettung des Kindes wäre eine Bettelgabe.“ 

Marie Antoinette war noch am Reden und Bitten, als 
ein Schlüſſel im Schloſſe ihrer Gefängnistüre knirſchte und 
die Riegel leiſe zurückgeſchoben wurden. Gleich darauf 
ſchlüpfte Michonis in ihre Gefängniszelle. 

„Sind Sie bereit Majeſtät?“ ſagte er eilig. „Wir haben 
keine Minute zu verlieren.“ 

„Ich glaube bis auf den heutigen Tage, daß dieſe Worte 
des ſonſt ſo umſichtigen Mannes den ganzen Fluchtplan zum 
Scheitern brachten! Hätte er doch ſeine Rolle als Polizei⸗ 
kommiſſär beibehalten und in kurzem befehlenden Tone die 
Königin aufgefordert, ihm zu folgen, fo wäre der Gendarm 

bert wahrſcheinlich für den Augenblick verblüfft worden 
und hätte zu ſpät gegen die Wegführung der Gefangenen 
remonſtriert. Aber Michonis glaubte des Mannes ſicher zu 
ſein und nahm deshalb keine Rückſicht auf ihn. Während 
meiner langen, in deutſcher Sprache geführten Unterredung 
mit Marie Antoinette hatte jedoch Gilbert Verdacht geſchöpft, 
es handle ſich um einen Fluchtverſuch, und den Entſchluß ge⸗ 
faßt, einen ſolchen um jeden Preis zu hintertreiben. 

„Zeige ich ſie an, ſo wird man mir das kleine Vergehen 
mit dem Zettel gern durch die Finger ſehen; zeige ich ſie 
aber nicht an, ſo gelte ich als Mitſchuldiger und bin ganz 
ſicher verloren“. So wird der Mann bei ſich überlegt haben. 

Als er nun Michonis die Gefangene mit „Majeſtät“ an⸗ 
reden und zu ſchleunigem Mitkommen auffordern hörte, war 
ſein Verdacht mehr als beſtätigt, und aus lauter Angſt für 
fein Leben ſchrie er, für uns alle gleich unerwartet: „Halt, 
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halt! Die Gefangene ſetzt keinen Fuß vor die Türe, oder 
ich ſchrei nach der Wache, ich ſchieße mein Gewehr ab!“ 

„Was fällt dir ein, Bürger Gilbert? Du weißt doch, 
daß du 50 Louisdor empfangen haſt“, ſuchte Michonis den 
Mann zur Ruhe zu bringen. 

„Dazu ließ ich mich leider Gottes verleiten, weil ich ein 
armer Teufel bin und Weib und Kind habe“, ſagte Gilbert. 
Ich nahm aber das Geld nicht an, um dafür an einer 
Flucht der Witwe Capet mitzuhelfen, ſondern um bei ein 
paac kleinen Dienſten, wie z. B. bei dem Zettel, die Augen 
zuzudrücken.“ 

„Man wird dich vor Gericht auslachen, wenn du be⸗ 
haupteſt, man habe dir für die Beſorgung dieſes Zettels 
50 Louisdor gegeben, Freund! biſt und bleibſt jetzt 
einmal Mitſchuldiger, auch wenn du uns anzeigſt. Sei alfo 
vernünftig. Du bekommſt noch 50 Louisdor, und mit 100 
Louisdor kannſt du eine kleine Reiſe machen, bis die Ver⸗ 
bündeten in Paris einziehen und Ihre Majeſtät deine 
Dienſte königlich belohnt.“ > 

„Oder bis mir das Fallbeil durch das Genick ſchlägt!“ 
rief der Mann, bleich vor Angſt, und griff nach feinem Halſe. 
„Daß ich ein Tölpel wäre! Ich hab' Weib und Kind und 
199 we für keinen anderen, und wäre es auch die Königin, 
pfen 

„Sei doch kein Haſenfuß!“ rief Michonis außer ſich, daß 
ſein ſchöner Plan ſo elend ſcheitern ſollte. ! 

„Man wird für Ihre Frau und 
guter Mann!“ verſprach die Königin. 

Ich aber faßte den Mann an den Schultern, warf ihn 
mit einem Rucke auf die Pritſche, verſtopfte ihm mit einem 
Tuche den Mund, ſetzte mein Knie auf ſeine Bruſt und ſagte 
zur Königin: „Geſchwind fort! Ich halte ihn feſt. Er ſoll 
ſich nicht muckſen, bis Sie mit Michonis in Sicherheit find!“ 

„Und dann wären Sie ganz ſicher verloren, mein lieber 
Muos!“ ſagte Maxie Antoinette. „Nein, um dieſen Preis 
mag ich mein unglückliches Leben nicht verlängern. Micho⸗ 
nis, Muos, gehen Sie und retten Sie, wenn es möglich iſt, 


Ihre Kinder ſorgen, 


meine armen Kinder! Ich bleibe hier und ſtelle mein 5 


Leben in Gottes Hand. 

Mit dieſen Worten ſetzte ſie ſich auf den Stuhl neben ihr 
Bett und winkte Michonis zu gehen. Umſonſt boten wir 
alles auf, ihren Entſchluß rückgängig zu machen. Wir muß⸗ 
ten uns in ihren Willen ergeben. Michonis konnte nichts 
anderes tun, als Gilbert das Verſprechen abnehmen, von 
dem Vorfalle keine Anzeige zu machen, wogegen wir ihm 
heilig verſicherten, auch unſerſeits über die 50 Louisdor 
reinen Mund zu 3 5 Dann nahm Michonis in Gottes 
Namen ſchweren Herzens Abſchied von der Königin. 

„Arme Frau! Du biſt verloren!“ war deutlich in dem 
traurigen Blick zu leſen, den er unter der Gefängnistüre 
noch auf Marie Antoinette en. 
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Aus Stadt und Land. 


\ ; Bromberg, 18. November. 


| $ Umfabftener. Laut Umlaufsverfſügung des Finanz⸗ 
| miniſters vom 12. Oktober d. J. darf, worauf wiederholt 
| ugewieſen fet, der Umſatz nicht von der Erklärung des 
gablungspftictigen abweichend feſtgeſetzt werden, wenn der 
ahlungspflichtige in der Erklärung über den angegebenen 
5 inſatz die Bereitwilligkeit zum Ausdruck bringt, die Han⸗ 
elsbücher ſowie ſämtliche Unterlagen der Steuerbehörde 
| Dr der Einſchätzungskommiſſion vorzulegen, vorausgeſetzt, 
N 9 die vorgelegten Bücher von der Kommiſſion nicht als 
unrichtig erkannt werden. Der Zahlungspflichtige kann ver⸗ 
angen, bei Nachprüfung der Bücher anweſend zu fein. Er 
Inn auch einen Vertreter entſenden. Wird der in den 
lücbern nachgewieſene Umſatz nicht angenommen, ſo muß 
Pes protokollariſch begründet werden. Eine Abſchrift des 
rotokolls iſt dem Steuerzahler einzuſchicken. 
§ Das Kommißbrot. Das Kriegsminiſterium hat an⸗ 
geordnet, daß ab 15. d. M. das Brot für die Soldaten mit 
V gemengt ſein muß. . 
. 5 Alle ehemaligen Penfionäre, die als Wartegeld⸗ 
flonfnnger vom polniſchen Staat noch keine Pen⸗ 
10 on bekommen, ſowie deren Hinterbliebene werden erſucht, 
r Angabe ihrer genauen Adreſſe und kurzen Darlegung 
Be einſchlägigen Daten ſich zu wenden an die Deutſche Wer: 
nigung im Seim und Senat in Warſchau (Biednoczenie 
niemieckte w Sejmu i Sengcie, Warszawa). 
§ Plötzlich verſtorben. In der Nacht zu geſtern wurde, 
WIe „Dz. Bydg.“ zufolge, der hieſige Poſtdirektor 
ladyslaw Duszyüski von einem plötzlichen Tode 


ereilt. 
In der 


a Eu 


Bon der ehemals Dr. Dettmerſchen Klinik. 
verfloſſenen Woche hat, wie der „Dziennik Bydgoski“ be⸗ 
dichtet, der hieſige Magiſtrat einen Vertrag mit den Erben 
den verſtorbenen Dr. Dettmer unterzeichnet, auf Grund 
eſſen die Klinik und das zugehörige Haus in der Danziger 
traße für die Summe von 110 000 zk in den Beſitz der 
tadt übergehen. 
N 8 Noch nicht feſtgeſtellt ift die Perſönlichkeit des 
Toten, der, wie ſeinerzeit gemeldet, am 31. Oktober auf 
Einem Felde nahe der Ehauſſee Rakel —Exin in der Nähe der 
DODrtſchaft Studzien in völlig nacktem Zuſtande aufgefunden 
wurde. Der Tote war ſchätzungsweiſe etwa 45—50 Jahre 
und 1.70 Meter groß. Beſondere Kennzeichen waren nicht 
ſeſtzuſtellen, zumal die Leiche ſich ſchon in vorgeſchrittenem 
erweſungszuſtande befand. Man nimmt an, daß es ſich um 
einen zugereiſten Hauſierer handeln könnte, da Meldungen 
ber vermißte oder verſchwundene Perſonen aus jener 
zegend nicht vorliegen. Die Bromberger Kriminalpolizei 
bittet, ihr irgendwelche Mitteilungen, die zur Aufklärung des 
dunkeln Falles beitragen könnten, fhriftlich oder mündlich 
immer 70) zukommen zu laſſen. Ebenſo werden auswär⸗ 
tige Zeitungen gebeten, die vorſtehende Meldung abzudrucken. 
S Eine Menge Goldwaren find in Czenſtochau von der 
dortigen Kriminalpolizei einer gewiſſen Zofia Zablocka ab⸗ 
genommen worden, offenbar durchweg geſtohlene Sachen. Es 
beſteht die Annahme, daß mindeſtens ein Teil der großen 
Diebsbeute (Uhren, Ketten, Ringe, auch Damenkleider) aus 
| Bromberg ſtammt, weshalb die hieſige Kriminalpolizei 
5 Geſchädigte erſucht, ſich bei ihr zu melden (Zimmer 70). 
., 8 Geſtohlen wurden auß der Weinhandlung von Jan 
Eiſewski am Friedrichsplatz (Stary Rynek) mehrere Flaſchen 
ognak. Die Diebe wurden ermittelt und feſtgenommen. 
9 §Feſtaenommen wurden geſtern drei Diebe, zwei Ber 
trunkene und zwei Obdachloſe. 
1 * 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 
Sängerbund. Übungsſtunde fällt heute, Dienstag, aus. 


„Jiednoczenie Rodakow Vytego Zaborn Nosyistienn‘. Am Mitt⸗ 
woch, den 19. d. M.: Geſangübung. Teilnahme aller Sänger 
dringend erwünſcht. Tags darauf, Donnerstag, Vorſtands⸗ 

ſtitzung, zu welcher auch die Herren Obmänner der Geſang⸗ 
* und Muſik⸗, ſowie der Vergnügungs⸗Sektionen höfl. eingeladen 
4 werden. Beginn 7½ Uhr abends. Der Vorſtand. 12920 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Daß Franz Werfel in feinem 
feltfamen „Schweiger“ es wagt, Fragen aus unergründeten Ges 
bieten des Unterbewußtſeins, der Pſychopatbologie und Pſycho⸗ 
analyſe, dramatiſch zu verwerten, vielumſtrittene Probleme des 
e Hetlmagnetismus“ und „Spiritismus“ auf die Bühne zu 
bringen, beweiſt den modernen Dramatiker in ihm, der das 
Intereſſe des nachkriegszeitlichen Menſchen an „okkulten“ Fragen 
ennt. — lber die Danziger Inſzenlerung des „Schweiger“, die 
wir morgen gaſtweiſe bei uns werden ſehen dürfen, urteilen die 
„Danz. N. Nachr.“ u. a.: „Die einzelnen Darſteller gaben, das 
darf man wohl ſagen, ihr Letztes. Ferdinand Neuert in der 
Titelrolle menſchlich tragiſch, groß, hellſeheriſch, zuweilen mit 
beiden Beinen in der Metaphyſik. Dora Ottenburg als ſein 
Weib, gan Weib, Hingebung. Carl Brüdel als Dr. Grund von 
naturaliſtiſcher Verrücktheit. Frieda Regnald eine „okkulte“, dabei 
einfache Seele. Heinz Brede als Pfychiater von weltmänniſch 
akzentuterter Brutalität, Karlheinz Stein in Wort und Klang 
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Jeſus. 


Buſttagsgedanken von Hans Thoma . 


Wir entnehmen dieſe Betrachtungen des 
vor wenigen Tagen verſtorbenen 
berühmten deutſchen Malers feinem 
bei Eugen Diederichs in Jena erſchienenen 
Traktat „Seeligkeit nach Wirrwahns Zeit.“ 


Ach, was ſoll ich der Seele ſagen, 
10 Wenn fie mich wird ängftlih fragen: 
0 Ach, wo iſt mein Jeſus hin?“ 


Ar Dieſe rührend ſchöne Klage in der Bachſchen Matthäus⸗ 
85 Paſſion wird wohl jede der Kunſt zugänglſche Seele tief 
N. ergreifen ... . auch mich bewegt die ängſtliche Frage der 
Jeſus ſuchenden Seele. Sollte nun Jeſus, der Troft fo 
vieler Seelen, wirklich dahin ſein, wenn die wiſſenſchaftliche 
FPorſchung recht haben könnte, daß feine hiſtoriſche Exiſtenz 
Uuunſicher fei, daß Jeſus nie gelebt habe? — — Ich zweifle 
nicht daran, daß dieſe Forſcher, von ehrlicher Wahrheitsliebe 
erfüllt und durch dieſe getrieben, zu ihrer Meinung ge⸗ 
ommen ſind. b 

I Wenn das religiöſe Gefühl der Menſchheit nur vom 
Wiſſen geleitet würde, welches auf dem Grund der Materie 
aufgebaut iſt, ſo könnte die Seele die Antwort erhalten: 

Gib dein Suchen auf, dein Feſus iſt für immer dahin! 
Unſerm „Forſchen“ konnte er nicht ſtandhalten. — — 

' Aber die Religion, als das Suchen und Ruhen in dem 
unerſorſchlichen Geheimnis „Gott“, gründet ſich nicht auf die 
kritiſche e ee die ihrem Weſen nach berufen 
, das klarzustellen, was wir gewohnt find, die „Wirklich⸗ 
1 keit“ zu nennen. 


N 


x 


Es gibt noch ein anderes Verhältnis der vielgeſtaltigen 
Seele zu dem ewigen Geheimnis: die Kunſt, die ſchöpferiſche 
FJaätigteit der Seele. Der ſt iſt die Religion das, was 
fie ſelber iſt: eine ſchöpferiſche Tätigkeit, die aus der Vor⸗ 
ſtellung der Seele, gewiſſermaßen der Wirklichkeit gegenüber, 
ö ihre dem Nichts ſchafft. Die Kunſt braucht nicht zu wiſſen; 
re Sache iſt das Geſtalten der Seeleneindrücke, die das 
. heben ihr eingewoben hat. Das Schauen im weiteſten Sinn 
iſt ihr Teil; ſie nimmt die Welt, wie ſie ihr erſcheint: ſie 
goeſtaltet fie zu ihrem re wird geleitet von Glauben 
und Vertrauen und iſt er von en und Lieben, 
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der prieſterlichen Stimme, ein Wiſſen nom Reich, „das nicht von 
dteſer Welt“. Als fein Antipode prächtig polternd Carl Kliewer, 
dem Walter Krausbauer als nervöſer „Genoſſe“ aſſiſtierte.“ 23110 
Großer Opernarien⸗ und Liederabend im Stadttheater am Don⸗ 
nerstag, den 20. November, abends 8 Uhr, hervorragender Opern⸗ 
kräfte der „Warſchauer Großen Oper“. — Mitwirkende: 


Erite Hochdramatiſche — Primadonna der Oper — 
Joſepha Zacharska, Stimmphän omen, 3% Ok⸗ 
taven Stimmumfang, und der erſte vorzügliche 


Inriſche Bariton Auguſt Wisniewski. — Programm 
erſtklaſſig. — Die Sängerin bringt zu Gehör: Die Arie der Elſa 
aus Lohengrin“ und die große Arie der Eliſabeth aus „Tann⸗ 
häuſer,. — Der Sänger ſingt: Wolframs Erzählung aus „Tann⸗ 
hänfer“, Außerdem fingen die Künſtler die großen Duette aus 
Aida und „Cavallerja ruſticana“, weiter Arjen aus „Madame 
Butterfly“, „Maskenball“, „Carmen“, „Pique⸗Dame“, „Hamlet“ 
und Lieder polniſcher und deutſcher Komponisten. — Am Bech⸗ 
ſteinflügel: B. Wolfsthal, Kapellmeiſter denticher Bühnen. — 
Beginn 8 Uhr. — Ermäßigte Preiſe. — Eintrittskarten von 1 bis 
5 Zkoty. Theaterkaſſe von 10—1 und 5— 8 Uhr. — Tel. 1198, 29100 
Bromberg Oft. Nächſte Geſangſtunde Freitag, den 21. 11. 1924. 1797 


e eee Die 4. Vorleſung: „Die Theorien über 
ie & un 10 Sy 
0% Uhr, Hate e ebens“ findet erſt Freitag, den 21. ir 
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Handels⸗Pundſchau. 


Die Maßnahmen zur Verbilligung der volniſchen Getreide⸗ 
und Mehlpreiſe haben zu einem weiteren Abbröckeln der Preiſe 
auf den polniſchen Getreidebörſen geführt, aber auch die Mühlen⸗ 
induſtrie, beſonders die galiziſche, bereits in eine ſchwierige Lage 
gebracht. Vor allem wird jetzt vielfach das aus Ungarn impor⸗ 
tierte Mehl gekauft, das ſich zwar etwas teurer als das in Polen 
ausgemahlene Mehl ſtellt, aber auch von beſſerer Qualität iſt. Wie 
aus Lemberg gemeldet wird, haben ſich einige Mühlen bereits ge⸗ 
zwungen geſehen, ihre Betriebe einzuſtellen. Die ſchlechte Ge⸗ 
ſchäftslage der Mühlen hat auch zu einer Stockung im Getreide⸗ 
handel geführt, deſſen Umſätze gegenwärtig ziemlich gering ſind. 


Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 17. November. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 25,07, 25,20— 24,95; Holland 208,75, 209,75— 207,75; 
London 24,06, 24 18—23,94; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 27,84, 
27,47 27,21; Prag 15,51, 15,58—15,44; Schweiz 100,35, 100,85 99,85: 
Wien 7,33 ½, 7,6— 7,29; Italien 22,38, 22,49—22,27. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21 5,16; engl. Pfund 
24,07½, 24,192.96. 

Amtliche e der Danziger Börſe vom 17. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 129,550 Geld, 190,200 Brief; 100 Zloty 104,98 Geld, 105,52 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,4227 Geld, — Brief. Telear. Aus⸗ 
zahlungen: Berlin Reichsmark 129,376 Geld, 130,524 Brief; Neuyork 
1 Dollar 5,4976 Geld, 5,4649 Brief; Holland 100 Gulden 218,15 Geld, 
219,25 Brief: Paris 100 Franken 28,78 Geld, 28,93 Brief; Warſchau 
100 3loty 104,28 Geld, 104,82 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


gr drahtloſe In Billionen In Billionen 


uszahlungen 17. November 14. November 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires , 1 Peſ. 1.575 1.585 1.57 1.58 
Jaan 1 Nen 1,61 1.62 1.615 1.625 
Konstantinopel 1 t. Pfd. 2.32 2.34 2.32 2.34 
London . . 1 Pfd. Stel, 19.41 19.51 19.435 19.435 
Neuyork . . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Mitr. 0.48 0,49 0,43 0,49 
Amsterdam . 100 Fl. 168,38 169.17 168.18 169.02 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.27 20.37 20.29 20.39 
Chriſtiania .. 100 Kr. 61.99 | 62.81 62.04 62.36 
Danzig. 100 Sulden 78.90 77.23 77.06 77.44 
Helſingfors 100 finn M. 10.54 10.60 10,53 19,59 
Italien . . 10% Lira 18.13 13.23 18,20 18.39 
Jugoflavien 100 Dinar 6.065 6.095 6,055 6.085 
Kopenhagen. . 100 Kr. 73.91 74.29 73.96 74.34 
Siffabon . 100 Eleuto 18.25 18.35 16,96 17.04 
Paris. . „ 100 Fre. 22.15 22.27 22.19 22.31 
Prag. 100 Kr. 12.49 12.55 12.485 12.545 
Schweiz. . . 100 Fre. 80.78 81.16 80.74 81.14 
Sofia.. 100 Leva 3.08 3.08 3.05 3.07 
Spanien . . 100 Peſ. I 57.01 57.29 55.91 57.19 
Stockholm. „ 100 Kr. 112.37 112.93 112.27 112,83 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.64 5.66 5.63 5.65 
Wien . 100000 Kr. 5.91 5.94 5.905 5.935 


. a ng e . Ne Neuyork 5,18 %¾, 
ondon 24,03 ½, Par ‚40, en 78½, Prag 15,50, Italien 22, 
Belgien 25,10, Holland 208,40, Berlin 199,50. III ARE 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 IL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 Zl., kleine Scheine 5,16 Zl., 1 Pfund Sterling 
a 100 franz. Franken 27,05 Zl., 100 Schwetzer Franken 


; Aktienmarkt. 


Poſener Efſektenbörſe vom 17. November. Kurs in Zloty (für 
Mk. nom.). Bankaktien: Bank Praemnslowcow 1. bis 

2. Em. 2,50. Bank Zw. Spölef Zar. 1. —11. Em. 6,80. Pozn. Bank 
Ziemian 1.—5. Em. 3,00. — In duſtrieaktien: H. Eegielski 
1.—9. Em. 0,55. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,55. Goplana 1. 
bis g. Em. 3,65. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,90 1,20. Hurtownia 
Spotek Spozyweow 1.—3. Em. 0,60. Herzſeld⸗Viktorius 1.3. Em. 
350. Dr. Roman May 1.—5. Em. 24,50 — 25,00. Miyn Ziemianski 


1.—2. Em. 1,50. Plötno 1.—8. Em. 0,25. Spökka Stolarski 1. bis 


Für die künſtleriſche Anſchauung iſt der Weltſchöpfer ein 
Künſtler; er iſt der ewig Schaffende. Gott iſt der in ſeinem 
Schaffen befriedigte Künſtler: „Gott ſah alles an, was er 
gemacht hatte, und ſiehe, es war ſehr gut.“ Das iſt Künſtler⸗ 
genen, iſt Ausdruck der Schaffensfreude, iſt Glaube an ſein 

1 


Und der Menſch lebte im Paradies. 

Als er aber, durch die unheimliche „Schlange“ verführt, 
die verbotene Frucht vom Baume der Erkenntnis genoſſen, 
wurde er Wiſſenſchaftler, d. b. er wollte die Zuſammen⸗ 
hänge aller Dinge erkunden: er wollte erkennen, wie Gott 
die Welt gemacht habe, warum er ſie gemacht habe. Da 
verlor er den Paradiesfrieden und mußte auswandern. 
Er wurde Vielwiſſender und als ſolcher urteilsfähiger 
Kritiker. Er empfand lebhaft die Mängel des Daſeins, er 
litt ſelber darunter und ſah ſchließlich die ganze Schöpfung 
als verfehlt an: er ſuchte überall nach Fehlern, und ſo er⸗ 
ſchlen ihm die Welt aus einer Summe von Fehlern zu⸗ 
ſammengeſetzt. — Wozu die vielen Menſchen mit ihrem fort⸗ 
ben ai und eigentlich bedeutungsloſen Kommen und 

ehen? — — 

Vermutlich hat der Menſch die Religion aus dem Para⸗ 
dies witgebracht als ein Stück des kindlichen Vertrauens, 
welches er vor der Erkenntnis gehabt hat, vor dem Miß⸗ 
trauen, dem Zweifel, der durch Gut und Böſe über ihn ge⸗ 
kommen, als er noch Teilhaber war an der Schöpferfreude 
Gottes, als er ſelber noch ſagte: „Und ſiehe, es iſt alles ſehr 
gut!“ Dieſen Paradieſesreſt nahm er als Religion mit ſich, 
. . und jeder neuankommende Menſch wird nun daraufhin 


gefragt, ob er etwas zu offenbaren habe von dorther. — 


Man wollte leſen aus Kinderaugen, und einer fragt den 
andern: „Weißt du noch etwas, wie es damals war? 

Die Religion iſt, als Gottes Fühlung, eine urſprüng⸗ 
liche Eigenſchaft der Seele, vielleicht iſt ſie die Seele ſelbſt 
in ihrer geheimnisvollen lebendigen Gegenwart, unab⸗ 
hängig von jeder Forſchung und auch von allem auf Er⸗ 
kenntnis aufgebauten Fortſchritt. und wenn die Seele 
ängſtlich fragt: „Ach, wo iſt mein Jeſus hin?“ ſo darf ſie 
ſich nicht dieſer Frage etwa ſchämen, ſondern wir dürfen 
mit ihr fragen, um zu einer Erkenntnis zu gelangen: „Was 
hat denn Jeſus der Seele zu bedeuten? was verliert ſie, 
wenn fie ihn nicht mehr hat? Kaun fie ihn verlieren? Hat 
ſie nicht die Macht, ihn feſtzuhalten?“ — 

Jeſus bedeutet der Seele einen der Abgeſandten aus 
dem Paradies den Sobn Gottes, der mit ſeinem Vater die 
ſtärkſte Fühlung hat, mit dem die Seele vertraulich Zwie⸗ 
ſprache halten kann, ben fie fragen darf, der ihr Antwort 
gibt, weil er der Menſchenſohn, ihr Bruder, iſt. Die fromme 
Seele bezeichnet ihn gern mit dem Namen des innigſten 


3. Em. 1,25. „Unja“ (früher Ventzki) 1.3. Em. 6,50. 
520 8 z 1.—3. Em. 6,80. 
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Ziedn. B Grodziskie 1. Dem 
Ziedn. Browar ro e 1.— 
Tendenz: Etwas lebhafter. 5 > 


Produktenmarkt. 


Amtiide Notierungen der Boeſener Getreidebbrſe vom 
17. Nopbr. Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 108 Rilogr, 
— Deupelzentner bei ſofortiger Wagssn⸗ Lieferung in Zlety.) 
Weizen 24,75 — 20,75, Noggen 20,50 — 21,50, Weizen mebl (68% 
inkl. Säcke) 40.00 42,00. Frrcenmehl (70%, inkl. Säcke 30,00 bis 
32,00, Roggenmehl (65%, irt Säcke) 34.25, Vrauereigerke 26,00 
bis 27,00, Fabrikkartoffeln 3,40, Weizenkleie 14,00, Roggentleie 
13,40, Safer 21,00—22,00, Roggenſtroh (loſe) —, Koagenſtrob (gepr.) 
,, Seu (loſe) —.—, Heu (gepr.) —,—. — Tendenz: Im allge⸗ 
meinen unverändert. 

Danziger Getreidebörſe vom 17. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen behauptet 126—130 pfd. 19,95—15,00, 118—122 pfd. 12,00 bis 
13,20, Roggen matter 13,00—13,0 Gulden, Gerſte feinſte kojawiſche 
bis 15,00, Gerſte mittel flau 13,50 14,00, Hafer unverändert 11,80 
bis 12,00, Erbſen kleine unverändert 12,00—13,50, Viktoria⸗ unver⸗ 
ändert 15,00—18,50, allerfeinſte bis 22,00, Roggenkleie 8,50, Weizen⸗ 
kleie 9,00 Gulden pro Zentner. Alles franko Danzig. Weizenmehl 
60proz. Aus m. 46,00—48,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 65proz. 
Aus m. 38,00 —40,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 17. November. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 
209—215, mecklenburgiſcher 202—207, Tendenz ſtill, Roggen märki⸗ 
ſcher 205—209, ſtill, Sommergerſte 220—228, Futtergerſte 190200, 
matt, Hafer märkiſcher 169—176, pommerſcher 159—168, ſtill, Weizen» 
mehl für 100 Kg. 29,50—82, ſtill, Roggenmehl 29—31,50, ſtill, Weizen⸗ 
kleie 12,70—13,20, ſtetig, Roggenkleie 12—12,30, ſtetig, Raps per 
1000 Kg. 400, ſtetig, Leinſaat 420—490, ſtetig, Viktorigerbſen per 
100 Kg. 32—34, kleine Speiſeerbſen 21—24, Futtererbſen 19—20, 
Peluſchken 16—16,50, Ackerbohnen 21,50—22, Wicken 17—18,50, blaue 
Lupinen 18—14, gelbe Lupinen 15—17, Serradelle alte 12,50—1g, 
neue 18—19, Rapskuchen 16,50, Leinkuchen 25,50—26, Trockenſchnitzel 
prompt 8,50, Zuckerſchnitzel 20, Torfmelaſſe 8, Kartoffelflocken 18 


bis 18,25. \ 
Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 17. November. 
Preis für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent ) 
1,285—1,245, Originalhüttenweichblei 0,76—0,77, Hüttenrohzink (im 
freien Verkehr) 0,695—0,705, Remalted Plattenzink 0,61—0,62, 
Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ und Drahtb. 
2.80 —2,40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Prozent) 2,40— 2,50, 
Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 5,10—5,20, Hüttenzinn 
(mindeſtens 99 Prozent) 5,00—5,10, Reinnickel (98—99 Prozent) 
3.158,25, Antimon (Regulus) 1,09—1,12, Silber in Barren für 


1 Kg. 96,0097. 00. 
Holzmarkt. 


O. W. Auf dem ruſſiſchen Holzmarkt hat die Tätigkeit der 
ftaat!Fen Organiſationen in den letzten Wochen an Lebhaftigkeit 
bedeutend zugenommen. Die tatſächlich erzielten Umſätze find 
allerdings, wie ein Vergleich der vorläufigen Statiſtik für Sep⸗ 
tember (3,1 Millionen Rubel) und Oktober (2,2 Millionen Rubel) 
ergibt, geringer geworden. Bemerkenswert iſt, daß ſeit einiger 
Zeit ſich eine ſtarke Dezentralifterung im Holzhandel ber» 
ausgebildet hat. So find in Niſhnif⸗Nowgoxod, Starizyn, Aſtrachan, 
Charkow und noch einer Reihe anderer Provinzſtädte, auf deren 
Märkten die ſtaatlichen Holzaktiengeſellſchaften aktiv auftraten, 
große Geſchäfte zuſtande gekommen, während Moskau allmählich 
ſeine Bedeutung als Holzmarkt einhüßt, obwohl die dortigen Um⸗ 
9185 an ſich nicht abgenommen haben. Die Hauptmaſſe des in 

oskau verkauften Holzmaterials, namentlich an Brennholz, wird 
faſt ausſchließlich von dem Konſum des Moskauer Bezirks auf⸗ 
genommen. Der Kleinhandel, der ſtark zugenommen hat, konzen⸗ 
triert ſich immer mehr in den Händen der ſtaatlichen Organe und 
Genoſſenſchaften, während das Privatkapital nur noch zu ſehr ge⸗ 
ringem Teil im Handel vertreten iſt. Nur beim Verkauf von 
teuren Sorten zeigt ſich eine regere Anteilnahme von Privat 
perſonen, da die ſtaatlichen Organe auf dieſem Gebiet noch nicht 
genügend eingearbeitet ſind. Am Handel mit Holztara (Ver⸗ 
packungsmaterial) beträgt die Beteiligung des Privatkapitals nur 
14 Prozent des geſamten Umſatzes, am Handel mit Schnittholz 
3,8 Frozen und mit Brennholz ſogar nur 0,6 Prozent. Trotz des 
nahen Winters find die Umſätze in Brennholz noch ſehr gering 
und vollziehen ſich meiſtens an Ort und Stelle, alſo ohne Inan⸗ 
ſpruchnahme der Moskauer Börſe. Die Preiſe beharren ſeit zwei 
Monaten auf ungefähr dem gleichen Niveau. 


Qualitäts-Wäsche | 
Qualitäts-Krawatten 
Oualitäts-Handschuhe 


riesige Auswahl und billigste Preise. 21. 
* 


Adam Ziemski, Bydgoszcz, Gdanska 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 17. November in 
Krakau — 2,46 (2,40), Jawichoſt 0,67 (0,67), Ya 0,95 (1,06), 
Plock 0,60 (0,62), Thorn 0,40 (0,46), Fordon 0,54 
0,60), Graudenz 0,30 (0,68), Kurzebrak 1,14 (1,20), Montau 0,61 
0,68), Piekel 0,58 (0,66), Dirſchau 0,38 (0,48), Einlage 2,08 (2,10), 
Schlewenhorſt 2,32 (2,86) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Nerhiitrnifies, das de Menſchen kennen; fie nennt ihn: 
Seelenbräutigam. Unter dieſem Verhältnis will die Seele 
ſich ſelbſt erkennen, und ſie ſchwingt ſich auf zu Gebilden 
ur 1 die in feierlichem Glanze göttliches Geheimnis 
nen läßt. ; 


Eine Perle der Poeſie dieſer Seelengemeinſchaft mit 
Jeſus iſt in ſeiner Stille das Gedicht von G. Terſteegen: 


Nun ſchläfet man; 

Und wer nicht ſchlafen kann, 

Ter bete mit wir an 

Den großen Namen, 

Dem Tag und Nacht 

Wird von der Himmelswacht 

Preis, Lob und Ehr gebracht: 

O Jeſu. Amen, 

Weg, Phantaſie! 

Mein Herr und Gott iſt hie. 

Du ſchläfſt. mein Wächter nie: 
ir will ich wachen. 

Ich liebe dich: 

Ich geb' zum Opfer mich 

Und laſſe williglich 

Dich mit mir machen. 

Es leuchte dir 

Der Himmelslichter Bier; 

Ich ſei dein Sterulein, hier + 

Und dort zu funkeln. 

Nun kehr ich ein; 

Herr, rede du allein 

Beim tiefſten Stilleſein 

Zu mir im Dunkeln. a 


Ich meine, wenn die Seele Jeſus für ſich verloren 
hält, wenn ſie ſagen hört, daß er nicht leiblich gerade ſo 
gelebt hat, wie die Evangelien berichten und die Kirchen 
lehren, wenn er nicht in irdiſch berechenbarer Zeit geboren 
worden, gelebt hat und geſtorben iſt, ſo hat die Frage um ihn 


für fie keine Bedeutung; denn fie hat ihn nie als den zeit⸗ 


loſen Freund und Retter, als den gegenwärtigen Erlöſer 
gefühlt und erkannt. Hat ſie ihn aber als dieſen ewig 
Gegenwärtigen, den Auferſtandenen, den Unſterblichen er⸗ 
kannt, fo wird fie ihn nie verlieren; auch dann nicht, wenn 
ſie die Forſchungen der Kritik als richtig anerkennen muß: 
das berührt ihren Jeſusglauben nicht. — Der Glaube iſt 
Hi ſchöpferiſche Kraft, die aus dem inneren Schauen ſich 
geſtaltet. R 

In dieſem Geſtaltungsſinne iſt geſagt: „Der Glaube 
kann Berge verſetzen!“ 


* 


0,02), Culm 0,53 


Zwangs verſteigerung 


Mittwoch, d. 19. 11. 1924, vorm. 10 Uhr 
werde ich in Bydgoszcz, ul. Dolina 23, auf 
dem Hofe des Herrn Jablonka 


eine ganze Tiſchlerei⸗Einrichtg., 
ſowie angefangene Spinde, Bü: 
fetts, Holzvorräte, größ. Poſt. 
Bretter, Beſchläge u. and. Gegenſtände 
meiſtbietend gegen bare Zahlung verſteigern. 
Lewandowski, 1 
‚komornik sadowy w Bydgoszczy. AN 


Z wongs - Perſteigetung. 


Mittwoch, den 19. 11. 1924, nachm. 1 Uhr, 
werde ich in Dyudgoszcz, ul. Dworcowa, 
auf 337 Hofe der Firma C. Hartwig 


ein Aut tehstibin, Marke 


1900 * Blatt 


elektr. 
Beleuchtung, meiſtbietend ae el Vöblans 
verſteigern. 12903 
Lewandowski, 


komornik komornik sadowy w . SR 


Neal liche Ber gerung. 


Montag, den 24. 11., werde ich 
10 1 85 vorm. in Jabionewo, p. ee ＋ 
mp Dampfdreihiat, 1 Lokomo⸗ 1 
bile P. S., 1 Kleereiber, 1 Häckſſel⸗ 
oe für Dampfbetrieb, 2 Dreh⸗ 
bänke mit D 1. elektr. 
Motor 5 P. S. ohrmaſchinen, 
1 | Scomiedeeinrihtung, Alteisen, 3 5 
d verſchiedenes 0. 
meiſtbletend gegen Barzahlung verſteigerh. % 


Müller, Gerichtsvollzieher. 
Anfragen Bahnhofshotel Jablonowo. 


TEN 


Bodaosgeg. 1 mee 31 b 
t a 8 


| Weihnachtsgeſchenk: 
Neukirchener u. Amber chriſtl. Abreiß⸗ u. Buch⸗ 
9 Bibeln, Geſang⸗, gute Gedicht⸗, 


8 
F 


empfiehlt zu soliden Preisen und günstigen Zahlungs- 


Mittwoch, den 19. Novemker 


sind des Bußtages wegen 2107 


unsere Rassen geschlossen. 


Bank für Hanael u. Gewerbe Filja Bydyosztz 
| Deutsche Volksbank 
‚Genossenschaftsbank Filja Bydgoszcz 

Vereinsbank Bydgosztz. 


die Beleidigung 


die wir gegen den Be⸗ 
ſitzer und Vorſitzenden 
vom Landw. Verein, 
| se Tomasz Wiatr 
in Lochowo, ausge⸗ 
ſſproch. haben, . 
wir zurück, 
Köbernit. Ariente. 


Flügel 1 Pianos 


echstein Blüthner 
eurich :: Niendorf 


und anderen Weltfirmen. 
Harmoniums, Fabrikat Mannborg 
sowie 
Planos eigenen Fabrikates 


bedingungen in großer Auswahl 


B. Sommerfeld 


19842 


|willi Kirchhoff, fee 


AM Tel. 227. Bydgoszez, Chodkiewicza 36. Tel. 227. 


Diesel - Motoren 


Fabr. Hilie- Werke, Dresden 
2205 von 6 600 P. S. ö 
für Industrie u. Landwirtsch. 

fahrbar und stationär 
Verbrauch bis 161 8, P. S./ Std. 


Müllerei - Maschinen 


Walzenstühie 


Plansichier # 
erstklassige Fabrikate, kurze 
Lieferzeiten. Erleichterte 

2 Beste Referenzen. 


Ankerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickein und umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
be: billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager ueferbar. 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150a 
Terephon 405, Gegrünaet 1907, Teıenhon #05 


223% 


65 5 e eee 


ichts⸗ u. div. Erba 5 5 
a = dsa n Bydgoszcz Sniadeckich 56 Das bekannte und erprobte Hausmittel iſt in 
Pianofortefabrik Orgelbauanstalt allen Apotheken u: Drogerien wieder zu a ra i iges 
Groß handlung. 


riketits 


Senftenberger Marken: 
Kaiser, Anker, Jise 
Frankfurter Marken: Lux 


Grude-Koks 


91 g. Schmiedekohlen 


"Steinkohlen 
Holzkohlen 
Portl.-Cement 

Bau- und Düngekalk 


Erstklassige Groß - Vertretungen. 


Salon, Halbtine, Wäg N . 


K. W., Heye. 
ux und Sloria. 


Hütten- u. Gießerei-Koks 


| „FAN ON‘ 


8 
er Wofür iſt „Amol 

„Amol“ iſt gegen Ischias, mol 0 
ſchuß, Zahn- und Kopſſchmerzen, Rücken ⸗ und 
Magenſchmerzen, ferner ein angenehmes, 
wohlriechendes, erfriſchend und ſtärkend 
wirkendes Kosmetikum, als Mundwaſſer, 
nach dem Raſieren, kurzum ein Univerſal⸗ 


8 
0 
mittel, welches in keinem Haushalt fehlen 10% Rabatt 


dürfte. Machen Sie einen Verſuch und Sie bis 1. ae empfehle: 
werden von der unbedingt suberlälfigen 5 Damen- und Kinderkleider, Bluſen. 
ö ie t fein. : Wäſche, Trikotagen. Stridiaden, 
z e ; 2 2 Sweaters, Strümpfe, Handſchuhe. 
8 Am 17. November 1924 find auf Damen» u. Kinderſchürzen, ausländ. 
dem Wege von Hotel pod Orlem 12821 i Züchen, Inletts und Schürzenſtoffe. 
zwei Wechſel 3 Kleider-, Mantel - und Uliteritoffe, 
über je 500 rt, ausgeſtellt am 4. Nov. 2 Herren- u. Damenhüte. Galanterie⸗ 
1924. 0 am 31. Januar 1925. aus⸗ und Kurzwaren. 22100 


; 


ER 


Angebot! 


Wegen Räumung meines Lagers 


2228822222227227825 822 


Der Buchkalender 


Neulſcher Heimatbote in Polen 


für das Jahr 1925 


ift erſchienen und zum Preiſe von 1.80 zi in allen Buch⸗ 

handlungen zu haben. Wo nicht vorrätig, bitte beim 

unterzeichneten Verlage zu beſtellen. — Nach außerhalb 

gegen Vorauszahlung oder Nachnahme zuzüglich 20 Gr. 
für Porto und Verpackung. 


A. Dittmann, G. m. b. H., 


Bydgoszcz. 


. 


N geitellt durch die Firma Tos i Sta. in Ernft Stein, 


Bydagoszez für die Firma Vacuum Dil 
Company Akt.⸗Geſellſch. in Czechowice 
u. durch die letztere giriert, ſowie Kon⸗ 
trakte u. ein Perſonalausweis auf 
den Namen Wladysaw Krajewski, 


: 

2 

; 

Bydgoszez⸗Okole, Grunwaldzka 97. 3 
— —ẽ 90990992150 99399900% 


EI, gran 


Sasse HEHSHEIFEHEEHEEEEEEEEEEEEEEEEE e be verloren 15 Lehe waggonelle, Mrenm 
gegangen. Die obigen Wechſel und tief, ll, eich. ſchwarten 


offeriere p. Raummtr. 


‚MaasbergiStange g 


d 
16174 goszcz, Pomorska, 5 5 8 


Tel.-Adr.: Masta Tl... 900. NEN 
rasant | — 
ern 


ions 
8 
i 


Zentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u. Ausführg. 


In Größen von 


1 EL 
Gebrüder Ramme, 
Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14 b. 

22410 3 


Telefon 79. 
LL TE ED ER | EI BR DE DR PR ER I RU ER 


Berliner Fleiſchengroshandlung 
ſucht Verbindungen zur Abnahme von 


geſchlacht. Schweinen 


waggonweiſe gegen Proviſion od. Ueber⸗ 
nahme ganzer Wagronladungen gegen 
Kaſſe. Offerten erbittet 


M. Koppke, Neukölln » Berlin, 
Wildenbruchſtraße 68. 25002 


er Achtung! 


Ein Waggon Kachelöfen 


e pre eingetroffen. 23037 
ge Scpölno. 
—— Telefon 26. 


Reparaturen 


an Dreſchmaſchinen Lokomobilen, Stroh⸗ EWR 
1 550 Maßriaſchinen. owie allen anderen 

andw. Maschen und Geräten führen ſchnell |BI_. 
und ſachgemäß aus 28088 


Muscate, Beide & Co., hr 


Maſchinenfabrit 2. 3 0. p., Tezew⸗Dirſchau. 
Erfahrene Monteure ſtehen jederzeit zur 
Verfügung. 8 6 


14 


Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks 85. Ii, Roggen. 


liefern waggonweife zu Original⸗Konzernpreiſen 


(iR ze 
eee 


Q „ Puppenersatzteile 


Puppen aus Wachs 
Reklame - Puppen 
Tänzerinnen | 


ständig grosses Lager. 


T. Bytomski, 


auch sämtliche — 
ee 


‚oto 
zu staunend billigen Preisen 
Rielier Viktoria 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. (Stb chte 


entlich. Anlauf. 


In einer Streitſache 
kaufe ich auf fremde 
Rechnung v. Mindeſt⸗ 
fordernden A 


ſowie 


e senzal- 
1 andlowy lẽãbie 
Przemysiowo 


45 bis 320 Liter, Schlaak & Dabrowski , wei w ee ; 
bu 10 5 1 Tel. 1923. ul. en Nr. 8a. Tel. 1923. 
eee E Konzern: Berireter. 1 
Wiederverkäufer. el 3 dee munen 


AAA Intetritslurfus 


erbet. in der ene 


r 1 ſtelle. nn 4. 2 


Puppen, Perücken 
Puppenkörper 


mit dedig. Maſchen, 
liefert aus verzink⸗ 
tem Draht in beſt. 
Ausführ. Preisliſte 
Nr. 26 gratis. 29343 


Alexander Maennel, 
Nowy Tomnsl 8. 


I allronen: 
1 


offerieren billigſt 
N bade Immortgefeltie. 


Frauengaſſe 34. 


Telefon 8241. 12833 
Pa. trock. Bawlowioer 


Torf 


169 Klofter A 12.50 2,3 
u I ab; 8 — 12 54 
Kruszpn 

Strzelewo. 


eigener Fabrikation. 


Teepuppen 


ei Wir empfehlen uns 


zur Anfertigung von 
Speisen-und 
Weinkarten 


in geschmackoollen 
Ausführungen Zu 
mäßigen Preisen. 
A.DITTMANN 


G. m. b. H. 
Bromberg. 


Pariser Puppen 


ul. Dworcowa 15. 
Repariere 


e —— 
grafienÜ 


Sasshilder 


tioeTert 
sofort 


eee 


Stühle 


zum Ausflechten 
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Die Einweihung 2. Bogtrag des Herrn 
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der Kegelbahnen 
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Nülſche Bühne 
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Jugendliche unter 18 
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Zutritt! g 

Kirchen⸗Oratorium Einmalig. Enfemble 
für Soli, Chor und Orcheſter Gaitipiel 
von Heinrich von Spila. Neuheit! Neuheit! 


Text von Friedrich Spitta 

Aufgeführt vom Poſener Vachverein 

(160 Sänger) und vom Orcheſter des 

Danziger Stadttheaters (0 

Leitung: Paſſor Dr. theol. h. e 
Karl Greulich. 


Schweiger 


Trauerſpiel von Franz 
Werfel in der Original“ 
beſetzung des 


Danziger Stadttheaters. 
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Ove rette 
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Is]; Gebr. Neitzte. Plac teatrainy 4, 
de Abendkaſſe i in der Kirche ab 5“. 


Die Kirche iſt geheizt 


dringend erbeten. 22900 E 
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Die Conne bringt es an den Tag! 


Die Beweiſe eines Toten für die Kriegs ſchuld 
„N.. Poincarés. 
8 „Wenn es noch eines Beweiſes für die Schuld bedurft 


Hätte, die Poincaré und feine Politik an dem Ausbruch 

es Krieges tragen, jener Politik, die einzig und allein dar⸗ 
auf gerichtet war, die von den franzöſiſchen Nationaliſten ge⸗ 
wünſchte endgültige ie 

Mitematifch vorzubereiten, fo lieſern ihn heute die Tage» 
ö Feen des ehemaligen franzö⸗ 

| iſchen Botſchafters in Petersburg, Louis, 
eren Veröffentlichung die Revue „Europe“ ankündigt und 

90 5 die „Oeuvre“ einige Auszüge zu bringen in der 

. 
Georges Louis iſt bekanntlich im Jahre 1913 von 
Poincaré abberufen worden, weil er die von dieſem zu⸗ 
ammen mit dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris Iswolski 
nangurierte Politik der aktiven Kriegs vorbereitungen am 
kuſſiſchen Hofe nicht energiſch genug vertreten und unter⸗ 
ützt hat. Die von ihm veröffentlichten Tagebuchaufzeich⸗ 
nungen geben Unterredungen mit bekannten politiſchen Per⸗ 

jbbnlichkeiten wieder. a 
8 In einer Aufzeichnung vom 21. Mat 1912, die über ein 

HGeeſpräch mit dem ehemaligen Außenminister Pich on bes 

richtet, iſt von der verhängnisvollen Rolle Jswolskis die 

Rede. Louis drückt dabei die Auffaſſung aus, daß Jswolski 
„Einwirkungen und Argumenten finanzieller Natur ſehr zu⸗ 
gänglich ſei, und erinnert an eine Außerung, die Lord 

rey im Jahre 1918 Clemenceau, dem damaligen 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, gegenüber gemacht hatte 
und die keinen Zweifel darüber ließ, daß Iswolski ſich aus 
dieſem Grunde völlig in der Hand der engliſchen 
egierung befunden hat. 

Mi Eine Notiz vom 1. November 1914 gibt eine Unter⸗ 
kedung mit dem ehemaligen franzöſiſchen Botſchafter in 

Berlin, Jules Cambon, wieder. Dieſer machte Louis 
itteilung von einer Außerung Wilhelms II. gelegent⸗ 
lich des Neufahrsempfanges vom 1. Januar 1912. Sie hat 

folgenden Wortlaut: N 

„Man hat uns unſer Abkommen les handelte ſich um 

das Marokko- und das Kongo⸗Abkommens zum Vorwurf 

ö gemacht. Ich bin überzeugt, in ſechs Monaten wird man 
8 uns Denkmäler dafür errichten, daß wir es ſchloſſen und 

damit den Ausbruch eines Krieges verhindert haben. 

0 Cambon knüpft daran die Bemerkung, das ſei das 
Icbie Mal geweſen, daß der Kaiſer voll Vertrauen von der 
Zukunft geſprochen habe. Damals ſei allerdings Poincare 
noch nicht Präſident der Republik geweſen. Im Jahre 1913 
habe in Berlin bereits ein völlig anderer Ton geherrſcht. 
Damals habe der Kaiſer wörtlich geſagt: 

„Ich habe alles getan, um einen Zuſtand guten Einver⸗ 
nehmens zwiſchen Deutſchland und Frankreich herbeizu⸗ 
ühren. Nunmehr iſt es aus damit!“ 

Er habe, berichtet Cambon weiter, dieſe Außerung nicht 
nach Paris telegraphiert, aber ſie zeige, daß Poincaré zu 
eeinem Teil die Schuld am Kriege trage. Auf eine in dleſem 
. uſammenhang von Cambon geſtellte Frage, ob der Krieg 


0 u vermeiden geweſen wäre, antwortete Louis: 
0 „Im Juli 1914 ſei dies nicht der Fall geweſen, wohl 
ji aber wäre es möglich geweſen, wenn im Jahre 1912 die 
franzöſiſche Regierung in anderen Händen gelegen haben 
würde. Poincaré, der mit Hilfe der geheimen Fonds 
ſich die Unterſtützung der Preſſe zu ſichern verſtanden habe, 
ſei damals das Inſtrument Iswolskis geweſen, 
er zuſammen mit Tittoni den Tripolis⸗ und den Balkan⸗ 
fang . habe, aus dem der Weltkrieg ent⸗ 
anden ſei.“ 
Aus einer zweiten Unterredung des ehemaligen Außen⸗ 
Piniſters Pichon vom 14. Januar 1915 ſeien folgende 
Stellen wiedergegeben: 5 
ch on: „Wenn Sie Botſchafter in Petersburg und 
ich Außenminiſter geblieben wäre, hätten wir wahrſchein⸗ 
lich keinen Krieg gehabt.“ 

Lonis: „Zweifellos! Sie am Quai d' Orſau und 
Fallfdres im Elyſee, und der Krieg wäre nicht ausge⸗ 
brochen.“ 

Pichon: „Ibre beiden Nachfolger auf dem Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Petersburg waren Lefegelic. Sowohl 

alésolognue als auch Delcaſſé. Der erſtere ganz 
beſonders, denn er war es, der Rußland zum 
riege getrieben hat.“ 
he on 18: „Das läßt auch das engliſche Weißbuch durch⸗ 
en. 

Pichon: „Auch Delcaſſs hat zum Ausbruch des 
Krieges ſehr erheblich beſgetragen. Er war es, der Ruß⸗ 
land ſtändig gegen Dentihland aufhetzte. Die Engländer 

haben ſich darüber wiederholt auf ihre Weiſe beklagt.“ 
Lonis: „In der Tat! Die Präſidentſchaft 
Poincarés war verhängnis voll!“ 
Hon: „Seine Tätigkeit am Quai d'Orſay war es 
nicht minder.“ 


Louis: „Das iſt wahr, aber als Präſident war er 
noch gefährlicher; denn bei dieſer Stellung konnte er 
nach Belieben den Krieg beginnen!“ 


* Pichon erzählt in dieſer Unterredung weiter, daß er 
eloinears vier Monate lang gemieden habe, bis dieſer ihn 
Ds Tages habe rufen laſſen und ihm die Frage vorgelegt 
Bee, warum er nicht mehr ins Elyſs komme. Er, Pichon, 
bite darauf geantwortet, daß er die Politik Poincarés nicht 
zaleg⸗ und dieſer ſei darüber in eine große Erregung ge— 


r 


ur 


op Dieſe Aufzeichnungen bringen zwar bisher nichts, was 
üblektiv denkenden Menſchen nicht läugſt bekannt geweſen 
f te, Ihre Bedeutung liegt vielmehr darin, daß hier das 
beanzöfiſche Volk aus dem Munde ſeiner 
eeſten Diplomaten und Staatsmänner zum 
90 öoten Male die hiſtoriſche Wahrheit erfährt, 
Na fo lange totgeſchwiegen wurde. Man wird 
Bi ter dieſen Umſtänden auf die Fortſetzung der an-ckünz 
0 iu en Veröffentlichungen ſowie auf die Diskuſſion, die fie 
0 Frankreich auslöſen wird, geſpaunt fein dürfen, 
5 * 
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Das Echo in Paris und London. 


N Savas veröffentlicht folgende Erklärung Poincarés 

daß Straßburg: „Herr Poincars bittet uns, anzuzeigen, 

. ch er morgen der Preſſe Briefe von Pichon und Jules 
dumbon, unterbreiten will, die die Außerungen, die ihm 

den die Veröffentlichungen der Zeitſchrift „Europe“ in 
n Mund gelegt werden, dementieren.“ 

. „Oeuvre“ fügt dieſer Meldung hinzu, man müſſe abwar⸗ 
ein nichts ſei für die Lebenden beunruhigender, als wenn 
n Toter ſpreche. » 


ub London, 17. Nopember. Die Meldungen aus Paris 
N die Veröffentlichungen des „Oeuvre“ aus dem Tagebuch 
G55 vormaligen franzhſiſchen Volſchafters in Rußland, 
wobrges Louis, über Poincarés und Iswolskis Verant⸗ 
ortlichkeit für den en in der Preſſe viel be⸗ 

oe tet. Reuter berichtet aus Paris, daß die Veröffentlichun⸗ 

a 95 des „Oeuvre“ und die darin enthaltene ernſte Beſchuldi⸗ 
au Poincarés, indirekt für den Weltkrieg verantwortlich 
Au ein, in der franzöfſchen Hauplſtadt große 
Dr Gufregung verurſacht haben. „Weſtminſter 
N trägt am Kopf die ſettgedruckte Überſchrift 


azette“ 
iegsſchuldanklage gegen Poincaré“ und erklärt, divlo⸗ 


4 


etzung mit Deutichland. 


matiſche Kreiſe in ganz Europa würden unvermeidlich durch 
die geſtrigen Enthüllungen des „Oeuvre“ erregt werden. 

Daß ſich die liberale Preſfe mit ihnen ausführlich be⸗ 
ſchäftigt, iſt nicht erſtaunlich. Es iſt aber bemerkenswert, daß 
ein konſervatives Blatt, die „Daily Expreß“, es 
wagt, die Pariſer Enthüllungen in großer Aufmachung auf 
die erſte Seite des Blattes zu ſetzen und mit der Überſchrift 
zu verſehen: „Aufſehen erregende Vorwürfe eines franzb⸗ 
ſiſchen Diplomaten — Rußland von Paris aus zum Kriege 
ermutigt.“ Dann folgte eine ausführliche Wiedergabe der 
Mitteilung des „Oeuvre“. 

Auffällig iſt, daß in der engliſchen Preſſe im allgemeinen 
ohne Rückſicht auf dieſe Enthüllungen eine neuerliche 
Wendung in der bisher durchaus ablehnenden Hal 
tung gegen eine Erörterung der Kriegsſchuld⸗ 
frage ſich bemerkbar zu machen ſcheint. Man wird nicht 
fehl gehen, wenn man dieſe Anderung der Haltung außen⸗ 
politiſch erklärt. 

Die in Deutſchland allgemein als feſtſtehend ange⸗ 
fehene Verantwortlichkeit Poincarés für den 
Krieg würde, ſoſern man ſich in England der gleichen Über⸗ 
zeugung anſchlöſſe, eine ſehr ſcharfe Waffe lieſern 
und ein Wiederkommen Poincarés zur Macht verhindern. 


Frankreichs Schulden an Amerila. 


Neuyork, 17. November. Auf dem Jahresdiner der 
Akademie für politiſche Wiſſenſchaften im Hotel Aſtoria 
hielt der Teilhaber Morgans, Lamont, eine Rede, in der er 
die Schulden Frankreichs an Amerika auf ſieben Milli⸗ 
arden Dollar bezifferte. Selbſt bei niedrigſtem Zinsſatz 
würden Jahreszahlungen von 400 Millionen Dollar er⸗ 
forderlich ſein, welcher Betrag aber jetzt von Frankreich nicht 
einzubringen fe, Das Ruhrabenteuer Frank⸗ 
reichs habe gelehrt, daß Schulden nicht mit 
Gewalt einzutreiben ſeien. Daher müſſe man 
mit Frankreich ein Arrangement treffen, das auch wirklich 
ausführbar ſei. 

Anſcheinend ſind dieſe Ausführungen Lamonts durch die 
letzten Anleiheverhandlungen Morgans mit dem Finanz⸗ 
miniſter Clementel inſpiriert worden. Nach Lamont ent⸗ 
wickelte Boyden, der frühere Vertreter Amerikas bei der 
Repko, einen Tilgungsplan nach dem Grundſatze des 
Dawesplans. Amerika müſſe ſich beſcheiden, wenn es über⸗ 
haupt etwas erhalten wolle. Der neu aufgeſtellte 
Schuldenplan müßte dann aber von Frank⸗ 
reich ebenſo ſtrikt eingehalten werden, wie 
Deutſchland die ihm durch den Dawesplan 
auferlegten Pflichten einhalten müſſe. 


Die Rheinlandbahnen wieder deutſch. 


Köln, 17. November. In der Nacht zum Sonntag iſt 
im ganzen beſetzten Gebiet die Verwaltung der Eiſenbahn 
von der Regie den deutſchen Reichsbahnbehörden übergeben 
worden. Die von den deutſchen Amtsſtellen geleiſtete gründ⸗ 
liche Vorarbeit hatte zur Folge, daß ſich der Wechſel, fo» 
weit dies jetzt bekannt iſt, überall reibungslos vollzog. 

Mit dem Aufhören des Regiebetriebes iſt der letzte Reſt 
der Zwangsherrſchaft beſeitiat, die von Frankreich und 
Belgien im Jahre 1928 im Rheinland und Ruhrgebiet aufs 
gerichtet wurde. Die Genugtuung über dieſe Auswirkung 
des Londoner Abkommens iſt begreiflicherweiſe in der Be⸗ 
völkerung beſonders groß. 72 


Tſchechiſierung des Teſchener Schlefien. 


Warſchau, 17. November. (Eigener Drahtbericht.) Ein 
hieſiges Blatt bringt eine Drahtung aus Teſchen, in der 


lebhafte Beſchwerde „über die ſyfematiſche Tc echte Bau⸗ und Geſundheitskommiſſion hat bereits die Bedingun⸗ 


tierung des Teſchener Schleſien“ geführt wird. 
n hätte der Direktor der tſchechiſchen Eiſenbahn⸗ 
direktion in Olmütz die Eiſenbahnbedienſteten zu ſich gerufen 
und ihnen die Frage vorgelegt, welcher Nationalität ſie 
feien und ob fie ihre Kinder in die polniſche oder in die 
tſchechiſche Schule ſchickten. Diejenigen Eiſenbahner, die ihre 
Kinder in die polniſchen Schulen geſchickt haben, wurden 
alsdann „aus dſenſtlichen Gründen“ nach Karpothorußland 
verſetzt. Desgleichen werden die polniſchen Bergleute 
ſchikantert, indem der einheimiſchen Bevölkerung keine Ars 
beit verſchafft wird. Die Schikanen hätten dazu geführt, 
daß in dieſer Gegend Hungertyphus ausgebrochen ſei. 
Zum Schluß wird geſagt, daß die Tſchechiſterung ſogar von 
der Kanzel betrieben werde. Die polniſche Bevtlkerunng 
im tſchechſſchen Schleſien ſet darum ſehr erregt. Selbſt die 
Deutſchen im Teſchener Schleſien hätten erklärt, daß die 
Schikanen gegen die Polen bier den Höhepunkt erreicht 
haben. + 
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Republik Polen. 


Vor der Einführung des Zündholzmonopols. 


Warſchau, 18. November. PAT. In allernächſter Zeit 
ſoll, wie bereits angekündigt, in Polen auch ein Zünd⸗ 
holzmonopol eingeführt werden. Der entſprechende 
Geſetzentwurf wird in dieſen Tagen im Miniſterrat beraten 
werden. 

10 Jahre Zuchthaus wegen Hochverrats. 

Lemberg, 18. November. PUT. Vor dem bieſigen 
Schwurgericht hatte ſich der 19 Jahre alte Schuhmacher⸗ 
lehrling Abraham Rochfeld aus Warſchau zu verantwor⸗ 
ten, dem das Verbrechen des . Laſt 
gelegt wurde. Rochfeld war auf dem Bahnhof in Lemberg 
verhaftet worden, wo er verſuchte, in die Stadt 25 Kilogramm 
kommuniſtiſche Aufrufe hineinzuſchmuggeln, in denen für die“ 
Abtrennung Oſtgaliziens vom polniſchen Staat Propaganda 
gemacht und zu einer, n Aktion im Staat auf⸗ 
gerufen wird. Das Schwurgericht bejahte die Schuldfrage, 
ſo daß dem Angeklagten die Todesſtrafe drohte. Da Roch⸗ 
feld jedoch noch nicht das 20. Lebensjahr vollendet hat, er⸗ 
mäfinte das Gericht die Strafe anf 10 Jahre Zucht⸗ 


BERN Deutſches Reich. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt in Schleſten der ehe⸗ 
malige Vorſitende der konſervativen Partei Heide⸗ 
brandt geftorben, 

Einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 


zufolge wurde der Leiter des Berliner Außenamts, Regle⸗ 


rungsrat Bartels, unter dem Verdacht verhaftet, Be⸗ 
ſtechungsgelder entgegengenommen zu haben. 


Aus anderen Ländern. 


0 Dr. Seipel lehnt ab. 

Wien, 18. November. PAT, Dr. Seipel, der mit 
der Bildung der neuen Regierung beauftragt worden war, 
hat an den Präſidenten des Nationalrats ein Schreiben ge 
richtet, in welchem er die Miſſion zur Regierungsbildung 

+“ 


niederlegt. 5 
Ein Frauen⸗Korys in Amerika. 
Neuyork, 16. November. Der amertkaniſche 
Generalſtab will ein ſtändiges Armeekorps aus 
Frauen errichten, das vielleicht ſogar unter einem weib⸗ 


lichen Genera ſtehen fol. Der Zweck dieſer Gründung 
iſt, im Kriegsfalle die Männer für reine Kampfswecke frei⸗ 
zubekommen. 


Bromberg, 18. November. 
Weitere Liquidierungen. Be 


Zur Liquidierung beſtimmt find laut „Monitor Polski“ 
Nr. 261 und 262: Rentenanſiedlung Sumin, Kr. Stargard, 
Beſitzer Wilhelm Fiſcher und Ehefrau geb. Wilcke; Grund⸗ 
ſtück mit Maſchinenfabrik in Neutomiſchel, Beſ. Richard 
Stobbe; Grundſtück in Brodziszewo, Kreis Samter, Bel. 
Artur Krobiſch; Grundſtück mit Bäckerei in Trzebosz, Kreis 
Rawitſch, Beſ. Rudolf Liebherr; Grundſtück in Poſen⸗Wilda, 
in der ul. Sw. Malgorzaty, Beſitzer die Firma Karl Hirſch⸗ 
berg in Hamburg; Grundſtück mit Garten in Kſiazkach, Kr. 
Briefen, Beſ. Auguſt Eikmeier; Grundſtück mit Molkerei in 
Jezierzynach⸗Koseielnych, Kreis Liſſa, Beſ. Alfred Drauſchle; 
Grundſtück in Trzeieln⸗Odbudowa, Kreis Neutomiſchel, Beſ. 
Auguſt Schmidt und Ehefrau; Grundſtück in Pogorzela, Kr. 
Koſchmin, Beſ. Dr. Rich Grundſtück mit 


ichard Mugrauer; 
Garten in Bojanowo, Kreis Rawitſch ‚Bel, Wilhelm Koſub: 
Anſiedlung in Sienkowo, Kreis Schwetz, Bel. Ferdinand 
Grothmann; Anſiedlung in Brzezuo, Kreis Konitz, Beſitzer 
Jakob Kohl in Baldenburg; Anſiedlung in Kijewo, Kreis 
Inowroclaw, Bel. Andreas Breiter; Anſiedlung ebendort, 
Bel. Ernſt Winkelmann; Anſiedlung in Tuezko, Kr. Soldau, 
Beſ. Gebrüder Jakob und Johann Bechtold; Anſiedlurg in 
Skrzetuszewo, Kreis Gneſen, Bei. Ludwig und Luiſe 
Weſtrup; Rentenanſiedlung Racice 8, Kreis Strelno, Bel. 
Heinrich Gerlach und Ehefrau. 
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1 Der Flugverkehr in Polen 

hat ſich verhältnismäßig recht gut entwickelt. Er wird durch 
die im September 1922 gegründete Fluggeſellſchaft Nerv» 
Lloyd, und zwar mit Junkers ⸗ Flugzeugen he⸗ 
trieben, die ſich außerordentlich bewährt und noch keinen 
Unfall mit tödlichem Ausgang zu verzeichnen gehabt haben. 
Die erſten polniſchen Flugverbindungen wurden zwiſchen 
Warſchau und Danzig ſowie Warſchau und Lemberg einge⸗ 
richtet. Darauf folgte 1923 die Linie Warſchau—Krakau mit 
Anſchluß nach Wien—Konſtantinopel. Die ſtarke Steigerun 
der Frequenz der polniſchen Luftverbindungen geht aus fo 
genden Daten hervor: Während in der erſten Flugperiode 
vom 1. September bis 30. November 1922: 246 Flüge mit 
527 Perſonen und 9400 Kilogr. Gepäck und in der geſamten 
Verkehrsperiode von 1923, nämlich vom 21. März bis 11. De⸗ 
zember 542 Flüge mit 1674 Perſonen und ca. 12 500 Kilogr. 
Gepäck gemacht wurden, waren ſchon in der Zeit vom 
11. April bis 31. Juli 1924: 445 Flüge mit 872 Perſonen 
und über 11000 Kilogr. Gepäck zu verzeichnen. ep⸗ 
tember d. J. wurden in 227 Flügen 429 Perſonen und 7200 
Kilogr. Gepäck befördert. Die Regelmäßigkeit des Betriebes 
auf den gegenwärtig beſtehenden Linien betrug für 
Warſchau— Paris 73 Prozent, Warſchau—Krakau 87 Prozent, 
Warſchau— Danzig 90 Prozent und Warſchau— Lemberg 
92 Prozent. 

I 


§ Ein Expreßzug Warfhan—Berlin— Paris. Im Laufe 
der nächſten Monate ſoll ein internationaler direkter e 


zug Moskau —Warſchau— Berlin — Paris in Betrieb geſetzt 
werden, wie er bereits vor dem Kriege auf derſelben Strecke 
verkehrte. Der Zug wird längeren Aufenthalt in Warſchau 
und Berlin haben. Zur Zurücklegung der ganzen Strecke 
Moskau— Paris wird er 65 Stunden brauchen. 

. 2 * * 


* Crone a. Br. (Koronowo), 15. November. Der Bau 
eines neuen Krankenhauſes iſt hier geplant. Eine 


gen hierfür am Bauorte geprüft. Die Arbeitsloſen hoffen, 
dort eine lohnende Beſchäftigung zu finden. Auch der ſeit 
langem geplante Bau einer Kleinbahn nach Makſymilfanowo 
ſcheint der Verwirklichung endlich näher zu kommen. 


ſten Umgebung wiederholen ſich 
überfälle faſt alle Tage. Halbwüchſige junge Leute be⸗ 
rauben ſtraflos Opfer, die ſie ſich ausgeſucht haben, und ver⸗ 
ſchwinden ſpurlos in winkligen Straßen, in dem Gebüſch 
der Kirchhöfe und in öffentlichen Anlagen und Gärtchen. 
Man könnte annehmen, daß der Mangel entſprechenden 
rückſichtsloſen Vorgehens von ſeiten der zuſtändigen Stcher⸗ 
heitsſtellen die Räuber waghalſiger macht und ſie aufmuntert 
zu weiteren Diebestaten am Tage und in der Nacht. Ein⸗ 
elne Straßen find direkt für dieſe halbwüchſigen Beutel⸗ 
ſchneider privilegiert, die das „wachſame Auge der Polizei“ 
verſpötteln. Die ul. Toͤwarowa unter anderem war in den 
letzten Tagen ſchon zum dritten Male der Schauplatz von 
ſolchen Raubüberfällen. Am 15. d. M., abends Alben 

en“ 


Schober angeſteckt hatte. 


Kleine Rundſchau. 


* Das Erdbeben auf Java. Wie die „Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur“ aus Batavia meldet, dauert das Erd⸗ 
beben an. Die Zahl der ums Leben gekommenen Perſonen 
überſteigt nach einer amtlichen Aufſtellung 500. Zwölf Ort⸗ 
ſchaften wurden vollſtändig vernichtet. N 

* Eine Strafexpedition gegen Neger in Amerika. Wie 
aus Neuyork gemeldet wird, kam es in Derville zu 
einem Kampf zwiſchen einer aus etwa 250 Perſonen be⸗ 
ſtehenden Negergruppe und einer bedeutend ſtärkeren 
Gruppe Weißer, die mit Maſchinengewehren be⸗ 
waffnet waren. Die Urſache dieſer Strafexpedition gegen 
die Neger war die Ermordung eines weißen Mädchens durch 
die Neger. Während des Kampfes wurden 15 Neger ſowie 
ein Weißer verwundet. 
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Am 15. d. Mts. vehditeh ſanft dich FREE 
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und treuſorgende Mutter, Schweſter und Tante, 
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